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Die Bearbeitung des Flachses durch Maschinen in
Westfalen, der Rheinprovinz und Belgien.

(Orig.-Ber.) s

Bekanntlich war dem landwirthschaftlichen Central-Verein für Schlesien
von Seiten des landw. Ministeriunis in diesem Jahre ein Reisestipendium
zur Verfügung gestellt wörden zum Zwecke des Studiums des Flachsbaues
in den vorzugsweise Leinbau treibenden Bezirken am Rhein-und in Bel-
gien, um Die Dort iiblicheii Methoden des Aiibaues und die Aufbereitiiiig
der Leinpflanze kennen zu lernen. (cfr. ,,Landwirth« am. 46.) Da es
von Wichtigkeit erschien, daß neben einem Praktiker im-Flachsbau auch
ein Fabrikant entsendet werde, so ward außer dem landw. Wanderlehrer
Herrn Ariidt auch dem Maschineiifabrikanten Herrn Warneek in Oels
eine Reisesubvention bewilligt.

Von Seiten des ökonoinisch-patriotifchen Vereins in Oels wurden
Herrn Warneek schlestsche Rohflächse, aus Wasserröste und Dörre hervor-

gegangen, mir auf die Reise gegeben, um dieselben auf den neuen rheiui-

schen und belgischen Schwiiigniaschineii probeweise bearbeiten zu lasseii und
auf diese Weise ein Urtheil darüber zu gewinnen, ob die Flachsbereitungs-
anstalteii nach rheinischem oder belgischeiii Muster für Schlesieii vortheilhast

anzulegen sein dürften.
. Herr Warneek berichtet nun über die auf seiner Reise gemachten

Erfahrungen Folgendes: Zunächst besuchte er in Bielefeld die Raveiisberger
Spinuerei, um daselbst die Kaseloivski’sche Maschine zu besichtigen. Ob-
schon dieselbe den Flachs vollkommen knickt, so hat sie doch die großen
Fehler, daß sie die Flachsfaser zu sehr angreift, indem sie zu hart auf
Die Flächse schlägt und zu wenig fertig schafft. Herr Wariieck ließ auf
der Maschine guten Oberschlesischeii Flachs (Wasserröste) verarbeiten und
erhielt 17 pCt. geschwungeuen Flachs. Dies ist entschieden zu wenig und
schon aus diesem Grunde ist den schlesischen Flachsprodueenteii die Kase-
lowski’sche Maschine durchaus nicht zu empfehlen. Wenn in Bielefeld und
in einer anderen Gegend Westfaleiis mit Kaselowski’schen Brech- unD

Schwinginaschinen mit Borthcil gearbeitet wird, so liegt der Grund dafür
Darin, daß hier nur Lohnfchwiiigerei getrieben wird, und säinmtlicher Ab-
fall der Fabrik gehört.

Jn der Rheinprovinz besuchte Herr W. die vielbesprochene Flachs-
bereitungsanstalt des BürgermeistersBeckers in Wehberg Die daselbst
arbeitende Flachsbrechmaschine hat 16 geriffelte Walzen, durch welche der

Flachs nur einmal durchgeht; man kann beliebig Druck ausüben, große
Mengeii Flachs —- und wenn die Form der Walzen eine zweckmäßige ist
—- auch vollkommen knicken. Für die Bewegung Der Walzen wäre statt
der vielen Räder, welche sich und die Zapsen schnell abiiiitzen, das Drei-
kurbelsisstem zu empfehlen. Die Schwingmaschisnen hier sind die alten
Jrischen, bei denen 6—12 Schwinghölzer auf eine Scheibe radial aufge-
ischiaubt sind; während dies gewöhnlich starke Hölzer sind, werden hier
ganz schwache angewendet. Auf diese Weise wird es möglich, bedeutend
mehr Flachs auf einmal einzuhalten, als dies bei starken Schwinghölzern
der Fall sein würde.
h Auch hier iviirdeii Proben von den aus Schlesien mitgenommenen
Flächsen verarbeitet: Derselbe Flachs von der Herrschaft Gwoselziaii bei
Guttentag, welcher auf den Kaselowski’schen Maschinen 17 pCt. gegeben
hatte, lieferte hier 23 pCt. und war, mit dem in Bielefeld gearbeiteten
verglichen, 5“ länger, als dieser. —- Bei einer Taxe verschiedener Flächse
wurden folgende Preise angegeben: Flachs von
Gwoselzian. . gab 23 pCt., wurde taxirt 5 Pfd. zu 30 Sgr»
Raakc, 1. Sorte. - 221/2 = - ⸗ 5 s i 27 ,

- 2. - . . - 16 ⸗ - - 5 ⸗ e 28 ⸗

Gr.-Graben,1.Sorle - 19 - - - 5 - - 27 -

" - 17 - - . 5 - - 28- 2. : .

Allein Anschein nach arbeitet Herr Beekers in Weyberg mit Vor-
theil; genau nach dem Muster seiner Fabrik wurden kürzlich in jener
Gegend eine kleinere und dann eine größere Fabrik für Flachsbereitung
erbaut. —

In Belgien besuchte Herr W., über Gent reisend, Courtrai, den
Hauptort der belgischen Flachs-Jndustrie. Es ist durchaus nicht mehr
der Fall, daß man in Belgien, wie dies noch vielfältig behauptet wird,
den Flachs ausschließlich mit dein Schwingbeil bearbeitet. Sogar der
kleine Mann sieht sich schon nach Maschinen für diesen Zweck um. Auf
der internationalen Ausstellung von Werkzeugen und Maschinen für Flachs-

Wilhelm Korn,
General-Secretair des landw.Central-Vereins für Schleifen
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Industrie, welche zur Zeit gerade in Courtrai stattfand, waren alle
Schwiiiginaschinen (an welche man in Belgien mehr Werth legt, als auf
Brechmaschineii) genau nach Dem irischen Prineip gebaut; nur in den
Auflegen und deren Stellung zeigten sich Verschiedenheiten Größteiitheils
sind die Maschinen zum Treteii mit beiden Füßen eingerichtet, wozu freilich
die Geschicklichkeit des belgischeii Arbeiters gehört, der mit beiden Füßen
die Maschine tritt unD, mit den Händen den Flachs in die Maschine hal-
tend, ihn sauber ausschwiugt. Von Flachsbrechen waren mehrere mit 2
unD mit 4 eannelirten Walzeii ausgestellt, welche gut arbeiteten.

Als die ohne Zweifel beste Flachsbereitungsanstalt bezeichnet Herr W.
die des Herrn Ed. Deguinnemar in Heule bei Courirai; diese Fabrik ist
einfach, billig, aber sehr praktisch eingerichtet. Die Maschinen sind die-
selben wie bei Herrn Beekers in Weyberg unD arbeiten sehr gut: die
Schwiiighölzer sind noch schwächer als dort und in größerer Anzahl auf
einer Scheibe; das Qluflegebrett ist auf fehr einfache und sinnreiche Art
durch Schrauben ganz genau stellbar.

Ersichtlich, was auch von anderer Seite bestätigt wird, arbeitet Herr
Deguinnemar mit gutem Erfolge. Man kann aber nur mit guten Fläch-
sen gute Resultate erzielen: die besten Maschinen werden« schlechte Flächse
niemals gut machen. Dagegen ist es ein Jrrthuin, wenn behauptet wird,
guter Flachs werde durch eine gut arbeitende Maschine zerrissen. Außer
Dem richtigen Anbau des Flachses ist es ganz besonders die gute Röste,
welche die spätere Bearbeitung ungemein erleichtert. In Schlesien ist vor
Allem das Augeiimerk auf eine gut angelegte Wasserröste zu richten: die
so häufig uiigewisse Rasenröste mit dein hier in Schlesienortsüblichen
Dörren des Flachses ist durchaus verwerflich. Auch der Grund, welcher
so häufig gegen die Wasserröste angeführt wird, daß man nicht im Stande
sei, größere Quantitäten Flachs in demselben Herbste abzurösten, ist nicht

stichhaltig. Bei der Wasserröste fällt die Dörre weg, und da werden die
Maschinen bessere Resultate liefern, als bei fertiger Röstmethode die Hand-
arbeit, wie ja in Belgieii die Maschinenarbeit auch das bisherige Prinzip
des belgischen Schwingstoekes verdrängt hat.

Für manche Verhältnisse bietet ferner die Theilung der Arbeit große
Vortheile dar; so ist es in Belgien gebräuchlich, daß der Bauer seinen
Flachs an den Nöster und dieser ihn wieder an Die Fabrik, welche ihn
vollends ausarbeitet, verkauft. Größere Geschicklichkeit unD billigere Arbeit
kommen hierbei jedem Einzelnen zu statteii.
 

Bresan. (Remonte -Miirktc. Stutenfchau in Namslaii. Kartoffel-
Eriite-Naitsrielsteu. Lungensenche Dr. Dzierzon. Schiil eiiversniniiiluiig in
Neifse. Weinlcse in Griinbcrg Mäusefrasz. Donau- der-Kunal.) Aus
dem Nachweise über die Resultate der im laufenden Jahre in hiesiger Provinz
abgehaltenen Remonte-Märkte ist erfreulicheriveise zu entnehmen, daß, obschon
127 Pferde weniger, als im vorigen Jahre, nämlich nur 929 gegen 1056 den
Remonte-Märkten zugeführt, doch 25 Pferde mehr, 220 gegen 195, gekauft,
die gekaufteii Pferde aber höher, als im vorigen Jahre, bezahlt worden sind.
Während im Jahre 1871 Der bezahlte niedrigste Preis 135 Thlr. unD Der
höchste 180 Thlr. war, iviirden in diesem Jahre 140 Thlr., resp. 186 Thlr.
s7 Sgr. 6 Pf. bezahlt. Jni vorigen Jahre wurde nur etwas mehr als das
fünfte der vorgeführten Pferde getauft, in diesem Jahre beinahe das vierte.
— Dies Allesscheint darzuthuii, daß die Pferdezucht in Schlesien im Fort-
schreiteti begriffen ist. Es bleibt nur zu bedauern, daß im Verhältniß zu dem
Umfange der Provinz und dem Pserdebestande in derselben die Remonte-
Märkte, namentlich im Reg.-Bez. Liegnili, so wenig benutzt werden, und daß
dadurch der Antan des umfangreichen Bedarfes für die Armee sich, wie viel-
fach beklagt wird, wesentlich nur auf einige andere Proviiizen der Monarchie
beschränkt.

Was die einzelnen RemontesMärkte anbelangt, so war das Resultat der-
selben im Jahre 1872 folgendes:

1. Jni Reg.-Bez. Breslau wurden in·Steinau 6 Stück von 41 gestellten
Pferden gekauft zu einem Diirchschiiittspreise von 159 Thlr. 5 Sgr.; in Neu-
marit 10 von 43 Pferdeiizu 165 Thlr. 15 Sgr.; in Striegau 4 von 31 zii
186 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.; in Schweidinß 1 von 30 zu 145 Thlr.; in Nimptsch
4 von 12 zu 158 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.; in Strehlen 6 von 30 zu 183 Thlr.
10 Sgr.; in Brieg 9 von 62 zu 180 Thlr.; in Namslau 16 von 51 zu 152
Thlr. 15 Sgr.; in Polii.-Warteiiberg 12 von 26 zu 155 Thlr. 12 Sgr. 6 Ps.;
in Oels 30 von 60 511170 ”Ihlr. 15 Sgr.; iii·Trebnitz 4 von 29 zu 140 Thlr.;
in Tracheiiberg 15 von 50 zu 151 Th r. — im Ganzen wurden 117 von 465
gestellten Pferden gekauft. _ »

2. Jm Reg. - Bez. Liegnitz wurden in Glogau 4 Stück von 32 gestellten
Pferden gekauft zu einem Durchschnittspreisevon 156 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.;
in Grünberg 1 von 7 zu 150 Thlr.; in Liegmß 4 von 27 zu 162 Thlr. 15
Sgr.; im Ganzen 9 von 66 gestellten Pferden.

3. Jm Reg -Bez. Oppeln wurdenin Grottkau 11 Stück von 35 gestellten
Pferden gekauft zu einem Durchschnittspreise »von 173 Thlr. 20 Sgr.; sin
Neisse 4 von 18 zu 146 Ihlr. 7 Sgr. 6 Pf.; in Neustadt O. - S. 3 von 33
zu 155 Thlr.; in Leobschütz 6 von 30 zu 160 Tl)lk.; in Ratibor 10 von 39
zu 190 Thlr.; in Pleß 19 von 63 zu 189 Thlr.; in Gleiwitz 3 von 22 zu
140 Thlr.; in Tost 13 von 64 zu 180 Thlr.; in Lublinitz 2 von 6 zu 147
Thlr. 15' Sgr.; in Rosenberg 8 von 20 zu 151 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf.; in
Kreuzburg 15 von 68 zu 163 Ihlr. 20 Sgr. —- im Ganzen 94 von 398 ge-
stellten Pferden. —

Bei der am 26. d. M. in Namslau vorgenommenen Stutenschau wurden
23 Stuten und 28 Fohlen vorgeführt. Die ersten Prämien des Landgestüts-
Directors Grafen v. Stillfried von 15 Thlr. und 10 Thlr. für Pferde
wurden dein Freigiitsbesitzer Ernst Skiipiii aus Deutsch-Marchwitz und dem
Bauergutsbesitzer Gottlieb Herrmann aiis Strehlitz zuerkannt. Von Seiten
des landw. Central-Vereins zu Breslau un»d des StutewVereins des Nams-
lauer Kreises wurden an 15 Besitzer von Stuten und 3 Besitzer von Fohlen
Prämien von 10 bis zu 1 Thlr. herab gezahlt. Jm Allgemeinen ließ diese
Stutenschau nicht verkennen, daß die Pferdezucht des Kreises sich außerordent-
lich bessert. Dieser Umstand mag wohl auch den Director des Landgestüts
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Prof. Dr. Ed. Peters,
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zu sder Zusage bewogen haben, in Zukunft nur ganz gute Zuchthengste hierher
zu enden. —-

Die Berliner »Baiik- und Handels -Zeitung« brachte vor Kurzem einen
rosig gefärbten Grntebericht, in welchem sie schreibt: »Die diesjährige Kartoffel-
Ernte ist nicht nur eine sehr reiche gewesen, sondern hat auch das außerordent-
lich günstige Resultat gehabt, daß die Frucht überall von der Krankheit ver-
schont geb ieben ift.“ Diese Notiz, welche in die Spalten ver chiedener politi-
scher Zeitungen übergegangen war, ist sehr geeignet, das ublikum irre zu
leiten. Leider müssen wir der »Bank- und Handels - Zeitung« widersprechen-
da aus den uns aus verschiedenen Gegenden der Provinzen Schlesien und
Posen zugegangenen und von uns im »Landwirth« publicirten Berichten gerade
das Gegentheil von dem oben Gesagten hervorgeht, nämlich daß die Kartoffel-
krankheit noch nicht „ihr Ende erreicht hat“, vielmehr in diesem Jahre durch
ihr Auftreten den Landwirthen ganzer Distriete sehr beträchtlicher Schaden
erwachsen ist. Der« »B.- u. H. -Ztg.«, welche, obschon ein Börsen - Organ,
nebenbei auch den Interessen der Landwirthschaft zu dienen sich den Anschein
iebt, und welche häufig die Spalten ihres »Landw. Anzei ers« mit dem

Znhalte des »Landwirths« füllt, dürften kaum unsere Original- orrespondenzen
entgangen sein, in welchen über das Auftreten Der Kartoffelkrankheit Klage
geführt wird. Oder sollte dies nicht ohne eine gewisse Absichtlichkeit geschehen
fein? Dann würde Die oben eitirte Noti) der «B.- u. H.-Ztg.« weni er den
thatsächlichen Verhältnissen entsprechen, ais vielmehr als ein Specusationss
Manöver erscheinen. Wir werden hierbei lebhaft an den bezeichnenden Aus-
spruch des Vorsitzenden der »Allgemeinen Deutschen Handelsgesellschaft« erinnert
bei Gelegenheit der im verflossenen Sommer von dieser Gesellschaft in Scene
gesetzten, sogenannten ,,Getreideschwänze«, die darauf berechnet war, die Preise
erheblich in die Höhe zu treiben: »Die Börse ist kein Haus, wo Moral ge-
trieben wird, an der Börse handelt es sich einzig und allein um Gewinn oder
Verlust.« —- Jndem wir die»von der »B.- u. H. - Ztg.« gebrachte Notiz als
nicht zutreffend bezeichnen müssen, verweisen wir darauf, daß dem »Landw.«
seit Jahren aus den Provinzen Schlesien und Posen den thatsächltchen Ver-
hältnissen entsprechende landw. Berichte zugehen, durch deren Wiedergabe die
politischen Zeitungen ihren Lesern gewiß immer ein richtiges Bild der landw.
Verhältnisse in den genannten Provinzen geben würden. —-

Jn der Ortschaft Lilienthal, Kr.Breslau, ist die Lungenseuche ausgebrochen.
— Der Pfarrer Dzierzon zu Karlsmarkt, Kr. Brieg, ist von der Universität
München zum Doctor der Philosophie ernannt worden« Das Doetor-Diplom
sagt aus: daß unter dem Rector magnif. J natz von Döllinger, der Deean
Der philosophischeri Faeultät zu München Wilhelm von Giesebrecht am 2ten
August 1872 „Virum venerabilissimum et clarissimum J oannem Dzierzon,
sacrorum antistitem, For-i Carolini in Silesia cum universarum rerum
naturae speculatorem scientissimum tum cultu apium unum optime meritum
Philosophiae doctorcm et artium liberalium Magistrum creat atque renunciat
in eumque omnia hujus honoris ornamenta et privilegia hoc ipso diplomate
confert.“—

Der Schulzen-Verein des Neisser Kreises beschäftigte sich in seiner Sitzung
am 19. d. Mts. mit fol enden Gegenständen: 1. Maßregeln gegen Bettelei,
womit ein Vortrag des andrathes, Freiherrn von Seherr-Thoß, verbun-
den war, über die Zugehörigkeit von Trennstücken der Gemeinden und Guts-
herrschaften, und inwiefern die Gemeinden vor dem (Einbringen solcher Per-
sonen sich sichern können, welche durch ihr längeres Verbleiben der Gemeinde
zur Last fallen. 2. Sind Die“ an das Militair zu leistenden Vorspanndienste
eine auf sämmtliche Kreisinsassen gleichmäßig vertheilte Last, und entsprechen
die Preissätze, wie solche nach dem Edicte vom 28. October 1810 dafür ge-
währt werden, den gegenwärtigen Verhältnissen? 3. Besprechung über Die
neue landwirthschaftliche Mittelschule zu Brieg und Vortrag über dieselbe von
ihrem Director Schulz 4. c‘eftftellung Der Zahl der als Almosensuchende in
die Gemeinden im 3. uartal3 eingewanderten Handwerksburschen 5. Erörte-
rung der Frage, ob es sich empfiehlt, verdächtige Personen aufzugreisen und
auf Kreiskosten zu transportirenLZ —- Aus Grünberg wird gemeldet, daß die
Weinernte, welche nunmehr beendet ist, der Qualität nach eine befriedigende
ist, während die Quantität viel zu wünschen übrig läßt. Die Preise waren
dein entsprechend hoch. Es wurden bezahlt 21 — 23 Thlr., für ausgesuchte
Chaiiipagnertrauben bis 24 Thlr. pro 500 P d. Trauben. Von Jiiteresse ist,
daß das Cichungsamt in diesem Jahre eine S ein- Einnahme von mehr als
1000 Thlr. bereits gehabt hat, zu welchem günstigen Resultat besonders die
Weinhaiidlungen beigetragen haben. —-

Aus Leschnili, dir. Groß-Strehliß O.-S., wird berichtet, daß der Mäuse-
srasz in dortiger Gegend ein so bedeuteiider ist, daß die Wiiiterung kaum
erhalten bleiben wird, viele Felder, die bereits mit Roggen oder Weizen bestellt
waren, wieder uiiigeackert sind. —-
· Wie aus Berlin gemeldet wird, kam in der am 25. October daselbst
stattgehabten Ausschuß-Sitzung des Central-Vereins für Hebung der deutschen
Flui;- und Kana schiffsahrt das Project des Donau-Oder -Kanals zur Be-
sprechung; fein Hauptzweck sei, dem mährischeii und schlesischen Kohlengebiete
leichteren Absatz nach Wien zu verschaffen Die Frage, ob genügend Wasser
vorhanden sei, wurde bejaht, doch müßten 86 Schleusen angebracht werden,
was bei der projeetirteii Länge des Kanals von 36 Meilen 2,1 Schleusen
pro Meile ergeben würde. Das Project soll bei der österreichischen Regierung
viel Anklang finden, unD es ist wohl möglich, daß, sobald die Capitalisten
mit definitiven Vorschlägen hervortreten werden, sie auch Concessionen wie
Cxpropriationsrechte und Steuerfreiheit erlangen mürDen.

Berlin, den 31. October. Für die im künftigen Januar beabsichtigte
Versammlung des deutschen Landwirtlsschaftsratiies werden zunächst Gegen-
stände, welche in der ersten Versammlung zurückgestellt wurden, auf Die Tages-
ordnung gebracht werden. Dazu gehören »die deutschen Handelsverträge in
so weit sie das Interesse der Landwirihschaft, resp. der landwirthschaftlichen
Gewerbe berühren" und die Frage ,,Raum- oder Fabrikat-Spiritussteuer?«
Demnächst sind für” die Berathungen in Aussicht enommen: Tabaksteuer;
mportverbotfranzosischer Dieben: etzlinge wegen Lins leppun sgefahr von
Lukzclbcschådlgun en durch Phylloxera vastatrig, Sungefieuöemgie’eggebnug;

Einführung von Schlachthäusern an der russisch - österreichischen Grenze zur
Verminderung der Rinderpest-Einschleppung. — Endlich sind in Ante ung es,
bracht: Rotzkrankheit betreffende Gesetzgebung; landwirthschastliche tatisäkf
sociale Frage, speciell: ob von der Gesetzgebung in der Arbeitsfrage Etwas, —
event. was es ehen soll? _

. »Die Gefchä te des G·e»iieral-Seeretairs sind, vorbehaltlich der statuten-
maszigeii Genehmigung seitens des Plenums dem Herrn Render in Berlin
bereits übertra en, re p. von ihm übernommen und befindetsich das Bureau

 

  des Deutschen ·tiindwirthschaftsrathes seitdem Gurte-Platz 4a.



(Orig.-Corr.) Aus dem Ryliniker Streife, Ende October. (Landiiiirth-
schriftlicher Bericht.) Die Kartoffelernte ist nun auch hier als beendet zu be-
trachten unD das Resultat derselben so verschieden wie die Bodenverhältnisse
des Kreises, doch ist mit Sicherheit anzunehmen, daß die von Einzelnen gehegte
und verbreitete Be ürchtung einer totalen Mißernte und daraus resultirenden
Hungersnoth mindestens ungerechtfertigt oder auf Unkenntniß beruhte. »

Eine lange Reihe trockener Jahre, die Entstehung mehrerer Brennereien,
der im All emeinen starke Kartoffelverbrauch und die hohe Rente, die der
Anbau derselben in dieser Zeit abwarf, haben denselben an.Ausdehnung ge-
winnen, doch aber die hierbei gebotene Vorsicht, d. i. die Wahl der zum Kar-
toffelbau geeigneten Grundstücke vergessen lassen, was nun in diesem Jahre
allerdings theilweise empfindlichen Ausfall zur Folge hatte.

Während auf leichten und mittleren oder drainirten Böden 50—85 Scheffel,
in einzelnen Fällen weit darüber geerntet worden, wobei sich 2—3 pCt. faule
Kartoffeln be anden, gaben schwere undurchläsnzae Grundstücke nur 30 — 40 Schfl.
mit bis 50 pCt. faulen. Hierbei spielte die S ahl der Sorten eine Hauptrolle
und wurden namentlich weiche stärkearme Sorten von letzterwälnteni Verluste
betroffen, während andere. wie sächsische Zwiebel- und inärkis e nur etwa 2
bis 3 pCt. angegangene Kartoffeln aufwiesen- die auch noch in nahegelegenen
Brennereien bis zum halben Preise Verwendung fanden.

Jm Allgemeinen ist anzunehmen, daß 25 pCt. gesunde Kartoffeln mehr
eerntet worden, als im vorigen Jahre, was erfreulicherweise bei den kleinen
euten fast ausnahmsweise zutrifft. » »

Wenn nun auch, was ebenfalls mit Kiemlicher Sicherheit anzunehmen,
unter den zur Zeit als gesund geltenden artoffeln sich namhafte Procente
fauler finden sollten, da .das genaue Sortiren derselben bei der Ernte, die
eili oder im Accord betrieben, ganz unmöglich, so bleibt das Resultat immer
no wesentlich besser als im vorigen Jahre und eine Hungersnoth lediglich
unbegründete Befürchtung.

(Orig.-Ber.) Von den Quellen der Malapaiie, 27. October, (Laudiu.
Bericht.) Wir nehmen in unserer Gegend als Durchschnitts-Ertrag bei Kar-
toffeln einer normalen Ernte 70 Scheffel pro Morgen an. Jn diesem Jahre
aber gewannen wir nur eine halbe Ernte, indem alle Angaben, die ich einzu-
holen bemüht war, ganz gleichlaiitend 35 Scheffel als Maximum des Ertrages
an gesunden Knollen bezeichnen.

An mehr oder minder faulen Knollen ivurdeii noch 16—-15 Scheffel auf-
gelefen, Die eben nur dann noch einigen Werth haben, wenn sie vom Felde
sofort nach Brennereien gebracht werden können, da ihre Aufbewahriing zu
landw. Zwecken unmöglich ist. h

Diese traurige Sachlage gilt nicht allein für den größten Theil des Kreises
Lublinitz, sondern hat auch dieselbe Geltung tief nach russisch Polen hinein.

Ueber Rübenbaii läßt sich aus hiesiger Gegend nicht maßgebend berichten,
weil derselbe zu untergeordnet ist. Besondere lagen sind nicht laut geworden.

Grummet gewährte Aiissicht auf eine recht gute Mittelernte, doch ist
manche Hoffnung durch iinglücklich gewählten Zeitpunkt der Werbung, wenn
gleich der Regen eintrat unD Verschlämmungen nach sich zog, vernichtet worden.
0,90 pCt. einer normalen Ernte dürfte jedoch geborgen fein.

ch Wintersaaten sind rechtzeitig bestellt worden, und stehen zur Zeit ausge-
zei net. .

 

 

(Orig.-Ber.) Aus dem Kreise Rosenberg. Ende October. Die Ernte ist
als beendet anzusehen und das Resultat derselben durch nachfolgende Zahlen,
welche in der am 20sten d. M. stattgefundenen Sitzung unseres Vereins als
das Durchschnitts-Ergebniß festgestellt wurden, am übersichtlichsteii erkennbar.
Die Durchschnitts-Ernte = 1,00 angenommen haben ergeben:

1Weizen: Körner = 1,01 Stroh = .
Roggen: do. = 0,72 „ = (),62.
Gerste: do. = 1,05 „ = 0,90.
Hafer: do. = 1,05 „ = 1,04.
Erbsen. do. = 1,42 „ = 1,54.
Suchmeigen: do. = 0,5() » = 0,60.
Kartoffeln: do. = 0,89 „ = „
« utterrüben: do. = 1,05 „
lachsz = 1,00.
Wiesen-Heu
und Grummet: 0,7.

Klee: 0,78.
Lupine: Körner 1,18, Stroh = 1,18.

War der Ausfall bei der Roggen-Ernte vorhergesehen, so ist derjenige
bei der Kartoffelernte ein überrascheiider, und es muß als feststehend betrachtet
werden, daß die um Mitte Juli eingetretene und bis Mitte August dauernde
Dürre der üppigen Vegetation der Kartoffeln gänzlich Einhalt gethan hat.
Daher kommt es denn auch, daß das Resultat je nach der Verschiedenheit des
Bodens und namentlich nach der vers iedenen Fähigkeit der Bodenarten, die
Feuchtigkeit festzuhalten, das Ergebniß ei den einzelnen Landwirthen ein von
einander außerordentlich disserireiides ist, so daß, während viele derselben ihren
Ertrag nur auf 0,50 zu schätzen vermochten, einzelne 2,0 angaben, fich also
einer doppelten Ernte u erfreuen_hatten. Bei dem immerhin sehr mäßigen
allgemeinen Resultate· leibt es aufsallend, daß man in gewissen Kreisen eine
möglichst günstige Ansicht über den Aus all gerade der Kartoffelernte zu er-
halten wünscht. Während der ,,Landwirt « schon seit geraumer Zeit in allen
Nummern Berichte aus fast sämmtlichen weisen Schlesiens bringt, die Klagen

höchst mittelmäßige Karto elernte enthalten, während beispielsweise
der vor üg iche Bericht der ,,Spener chen Zeitung« d.d. Berlin, den 23. October
1872: undschau auf dem Getreide-,,Oe - und Spiritus-Handel Nr. 357 sich
über den Punkt also ausläszt: »Die Berichte aus dem Großherzogthuin Pos en
und dem Köni reich Polen blieben gleich trübe wie bisher, indem dort Kar-
toffeln im gro en Durchschnitt nicht»uiehr»wie höchstens 50 Scheffel pro Mor-
gen er eben und vielfach zur Fäulniß neigen“ überrascht ein Berichterstatter
der » ank- und Handels-Zeitung«, auch abgedruckt in der 1. Beilage zu
Nr. 494 der ,,Schlesischen Zeitung«,« die Welt durch fol ende Expectoration:
»Die diesjährige Kartoffelernte ist nicht nur eine sehr rei se gewesen, sondern
hat auch das außerordentliche günstige Resultat gehabt, daß die Frucht überall
von der Krankheit ver chont geblieben ist u. s. w. u. f. w.« Da, wie wir aber
nachwiesen, fast alle änder, welche bei der Kartoffel-Production eine Rolle
spielen, eine höchstens mittelmäßige Ernte gemacht haben, so dürfte die An-
nahme erlaubt sein, daß der Herr Berichterstatter der ,,Bank- und Handels-
Zeitun « die zu seinem Berichte erforderlichen Beobachtungen auf seine eigene,
viellei t in einem Gärtchen oder gar in einem Mistbeete eniachte
Ernte stützt und können ihn zu dem von ihm gemeldeten Resu tate _um
fo mehr beglüctmünfchen, als es ihm gelungen zu sein scheint, die Kartoffel-
krankheit für jetzt und alle Zeiten abzuschaffen. Hoffentlich wird derselbe wissen-
diese letztere Errungenschaft h auch den zahlreichen Kreisen Oberschlesiens zu
Theil werden zu lassen, die dieses Jahr» etwa 50 pEt. ihrer Ernte durch die
Krankheit verloren haben. Jedenfalls tragt eine solche Berichterstattung, deren
subjeetiver Standpunkt zu durchsichtig ist,» um verkannt zu werden, viel dazu
bei, die Preise des Spiritus gerade wahrend der Campagne, also der Zeit,
wo der Fabrikant verkaufen muß, bedeutend herabzudrücken, um sie nach
Schluß der Campagne wieder steigen zu lassen —- nach vorjähriger Erfahrung
etwa um 4 Thaler pro 100 Litres —— und fo den Brennerei-Besitzer um jene
4 Thaler zu schädigen. Es dürfte deshalb ini Jiiteresse der letzteren liegen,
daß die sämmtlichen landwirthschaftlichen Vereine sobald wie irgend möglich
die aufgestellten Erntetabellen auch den politischen und eommerciellen Zeitungen
u ehen lassen. Dies dürfte der einzi e Weg sein, die für ·alle Theile erfor-
Rüge Wahrheit und Klarheit zu verbreiten. Zu unserem Berichte zurückkehrend
bleibt uns nur noch zu bemerken, daß die jungen Saaten bis «etzt sich eines
vortrefflichen Standes erfreuen. Sonstige erwähnenswerthe eränderuiigen
au Dem Gebiete der Landwirthschast haben sich seit unserem letzten Bericht
ni t zugetra en. Unsere Vereinssitzung vom 20sten d. M. brachte außer ver-
schiedenen geschäftlichen Mittheilungen, der Ausfüllung der Erntetabellen, eine
Erörterung über die seitens der Eentralbank für Landwirthschaft und Handel
in Breslau proponirte und anzustrebende Reorganisation des Flachshandels.
Zerr Amtsrath von Pannwitz eröffnete die Discuxsion durch ein eingehendes

eferat. Nach einem historischen Rückblick auf die Lntwickelung des schlesischen
flachshandels beleuchtete derselbe die jetzige Lage nach ihrer guten und ihrer

über eine

chlechten Seite. Die gute Seite, namentlich des Constädter Flachsmarktes, be-
tehe darin, daß man den Marktort leicht erreichen, hier persönlich mit den
Fabrikanten in Verbindungtxeten könne, und so auch in der That bisher ein
im Ganzen beim“ enDeß Getchäftsresultat erzielt habe, wobei die Möglichkeit,
glei beim Abschlu des Geschäftesein Angeld zu erhalten, für die Mehrzahl
der roducenten um o wichtiger sei,· als aerade am Schlusse des Jahres in
der egel gesteigerte» nspruche an die Ge dmittel der Landwirthe herantreten.
Aus der anderen, Seite habe dieses ganze Verfahren auch seine Schattenseiten
und sei der heutigen Entwickelung des ganzen Flachsgeschäftes kaum mele an:
gem en. Besonders sei der Verkauf nach Proben, wie dies bisher immer
nesche en, eine öchst mangelhafte Einrichtun , schon weil es durchaus unmög-
ich sei, durch toben ein wirk ich «treues ild von einer größeren Partie
Fla zu geben. Sei auf diese Weise der Producent gezwungen, ein Geschäft
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einzugehen, dessen reelle Abwickelung absolut nicht in feiner Macht liege, so
veranlasse dieser Umstand den Fabrikanten, ob immer mit Recht inüsse dahin
gestellt bleiben, von vornherein eine schlechtere Ab abe vorauszusetzen und
darnach den Preis um einige Thaler niedriger zu ste en, als dies möglicher-
weise der Fall gewesen wäre, wenn man ihm die fertige Partie zum sofortigen
Verkauf hätte vorlegen können. Zudem sei den Fabrikanten am Markttage
selbst eine günstige Gelegenheit geboten, fich zu bereinigen, Die Preise vorher
zu nerabreden und so gemeinsam einen Druck auf die«Producenten zu üben,
einen Druck, welchem letztere um so eher nachgeben müssen, als sich ja später
im Laufe des Jahres gar keine Gelegenheit wieder biete, zu verkaufen, denn
auch der einige Tage später in Breslau stattfiiidende Markt sei nur eine
Wiederholung des Constädter Marktes in allen seinen Schattenseiten. Und
schließlich sei aber die jetzige Einrichtung nicht dazu angethan, ausländische
Käufer anzuziehen und daher der schlesische Flachs dein Weltmarkte bisher
nicht ganz zugänglich. Unter solchen Umständen sei das Project der Central-
Bank ein mindestens in der Theorie durchaus richtiges unD. Der Unterstützung
der Flachsprodueenten würdiges. Dieses Project laufe zunächst darauf hinaus,
in Breslau ein großes renommirtes Lager schlesischer Flächse und damit
gewissermaßen einen permanenten Markt zu schaffen. Um die Schwierigkeiten
der Geldfrage u beseitigen, wolle die genannte Bank jedem SliroDucenten, Der
ihr den commiisionsweisen Verkauf ziisichere, einen so ausgiebigen Credit ge-
währen, daß dadurch das Angeld er etzt werde. Jn einer Conferenz, welche
in Breslaii wischen Vertretern der ank und Flachsprodueenten verschiedener
Kreise Schleßens stattgefunden (anwesend waren unter anderen die Herren
Graf Moiits, Amtsrat) Mittnacht, Amtsrath von Pannwitz, Oberamtmann
Hoferichter, Oberamtmann Wynecken, Hauptmann Cretius, Rittergutsbesitzer
v. Watzdorf, Majoratsherr v. Kessel) haben die Vorschläge der ersteren
im Allgemeinen Anerkennung gefunden und es seien gleich von
Seiten der Anwesenden mehrere Tausend Centner aus dies-
jähriger Flachsernte angemeldet. Der Herr Referent glaubt deshalb
dieses Unternehmen der Unterstützung aller Flachsprodiiceiiten empfehlen zu
können. —- Die Mitglieder des Vereins nehmen die Mittheilungen günstig
auf. unD es würden wohl mehrere ihre Zustimmung zu dem Unternehmen
durch Definitive Anmeldung ihrer Flachsproduetion zu erkennen gegeben haben,
wenn nicht ein Erpose (Daffelbe liegt uns vor und wird in nächster Nummer
veröffentlicht werden. Die Red.) der Central-Bank, ivelches in Aussicht ge-
stellt war, um ein besseres Orientiren über die Pläne und Absichten der Cen-
tralbaiik zu ermöglichen, ausgeblieben wäre. Es wurde deshalb beschlossen,
die Sache bis zur nächsten Vereinssitzung zu verschieben und dann erst be-
stimmte Beschlüsse zu fassen. — Wir aber möchten beim Schlusse unseres Be-
richtes die Herren Fachgenossen Darauf aufmerksam machen, daß gegenüber der
immer mehr hervortretenden Tendenz des Handels, mit vereinten Kräften
den Producenten zu begegnen, wir nur mitzukommen vermögen, wenn auch
wir die Parole, viribus unitis zu der unsrigen machen und dahin zieleiide
Bestrebungen aufrichtig und energisch unterstützen. W,

  

(Orig.-Ber.) sBojen, 15. October. Genera-tuersnmmlung des lauduiirth-
-schaftlichen Hauptvercins des Reg.-Bcz. Busens — (Schluß.)—— Jnvolvirt
die Erhebung der Grund-, Gewerbe- und Gebäudesteuer neben
der Klassen- und Einkommensteuer eine ungerechtfertigte Ueber-
bürdung des Grundbesitzes, event. was könnte zur Abhilfe dieses
Uebelstandes geschehen? Referent: Herr Rittergutsbesitzer Tschuschke-
Babin. (cfr. ,,Landw.« Nr. 86.)··

Herr Director Lehmann-Nitsche berichtet, daß in der letzten Sitzung des
Landes-Oelonomie-Collegiums über die Reform der Besteuerung des Grund-
besitzes und speciell über die vorliegende Frage eingehend beratheii ist. Das
Collegium hat erklärt, daß die bestehende Besteuerung des Einkommens aus
dem Grundbesitz theils durch die Klassen- und tlassificirte Einkommensteuer,
theils durch die Grund- und Gebäiidesteuer im Widerspruch stehe mit dem
Princip einer gleichmäßigen Besteuerung aller Staatsbürger, und daher die
Beseitigung solcher Doppelbesteuerung zu erstreben ist. Ferner hat das Col-
legium den Grundsatz ausgesprochen, daß, so lange die Doppelbesteuerung der
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuerpflichtigen nicht beseitigt sei, bei Ver-
anlagung von Corporationslasten die Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer
neben der Klassen- und klassificirten Einkommensteuer als Anhalt nur insoweit
heranzuziehen ist, als die aufzubrin ende Steuer vorzugsweise dem Grundbesitze
zu Gute kommt. Das Collegium )at ferner für eine Herabsetzung der Ge-
bühren unD Stempelabgaben bei Arten freiwilliger Gerichtsbarkeit, welche den
Grundbesitz betreffen, so wie bei Eintragungeii und Löschiingen in den Hypo-
thekeiibüchern und für eine Ermäßigung des Pachtstenipels und Sllfterpacht=
stempels sich verwandt. Da hiernach die Steuer-frage höheren Orts bereits in
Anregung gebracht sei, so möge·die Versammlung von der Fassung von Be-
schlüssen und Resolutionen in dieser Angelegenheit Abstand nehmen nnd die
weitere Verfolgung derselben vertrauensvoll dem Landes-Oelonomie-Collegiuui
überlassen; eine Entlastung der Landwirthschaft werde voraussichtlich eintreten,
sobald ein geeignetes Steuer-Object zur Deckunr des eiitstehenden Steuer-Aus-
falles aufgefunden sei. Es biete sich hierzu besjonders der Tabak Dar. Wenn
eine einfache Erhöhung der Tabaksteuer nicht thiiiilich erscheine, so möge man
auf Die Einführung des Tabakmonopols hinwirken.

Herr Kennemann-Klenka nimmt Bezug auf die Verhandlung des
landwirthschaftlichen Congresses, wo man anfänglich beantragt habe, die Grund-
und Gebäudesteiier den Provinsen zur De ung provinzieller Bedürfnisse zu
überweisen, schließlich aber do zu der Einsicht gelangt sei, daß die Grund-
steuer die Landwirthschaft in ungerechter Weise belaste und man daher ihre völlige
Beseitigung anzustreben habe. Deui conform sei auch der Beschluß des Landes-
OekonomieiEollegiums ausgesallen, und die Versammlung möge nicht unter-
lassen, sich diesem Votum anzuschließen.

Herr Landrath Studt-Obornik macht Darauf aufmerksam, daß die Grund-
steuer und die Gebäudesteuer nicht mit gleichem Maße zu messen seien, die
läiidlichen Gebäude seien allgemein sehr niedrig eingeschätth beantrage man
völligensWegfall der Gebäudesteuer, so würde man den städiischen Hausbesitzern
dadurch einen größeren Dienst leisten, als der Landwirthschaft.

Herr Tschuschke-Babiii schließt sich dem an, die städtische Gebäudesteuer
sei keine neue Steuer, fonDern fchon früher in der Form von Rauchfangsteuer,
Giebelscho«."2, Service, Criminalabgaben 2c. erhoben, für die ländlichen Wohn-
gebäiide nnd gewerblichen Etablissements, welche erstere bereits durch die
Grundsteuer, letztere durch die Gewerbesteuer getroffen würden, sei dagegen das
Bestreben der Aufhebung völlig gerechtfertigt.

Herr Kennemaiin-Klenka findet in der ländlichen Gebäiidesteuer gar
keine logische Consequenz, die Wohnungen für die Arbeiter seien ein ebenso
uiiabweisliches Erforderniß für Den landwirthschaftlichen Betrieb, wie die Bau-
lichkeiteii zum Uiiterbriiigen von Vieh, Ernteprodiicten und Geräthen.

Herr Landrath Hagen-Schroda bezweifelt den praktischen Erfolg der auf
die völlige Beseitigung der Grund- und Gebäudesteiier gerichteten Bestrebungen,
dagegen würde es sich empfehlen, die Frage iöegen der Remissioii der Grund-
Lteuer bei Unglücksfällen (Ueberschwemmungen 2c.) wieder in Anregung zu
ringen.

Herr Tschuschke-Babin: Die völlige Aufhebung der Grundsteuer ist nicht
zu erwarten und würde neue Ungleichmäßigkeiten in der Besteuerung der
einzelnen Staatsbürger zur Folge haben, da in Den neuen Provinzen wesent-
lich andere Principien bei der Auserlegung der Grundsteuer geltend gewesen
sind als in den alten Provinzen. Dort hat man mehr den Charakter der
Steuer gewahrt, während bei uns die Grundsteuer eine Reallast, ein Kanon
geworden ist. _

Herr Landrath Freiherr von Massenbach-Posen: Vom theoretischen
Gesichtspunkte aus betrachtet, ist iinstreitig die Grundsteuer eine ungerechte
Steuer, indem sie ein Objekt belastet, welches, wie wissenschaftlich zur Genüge
nachgewiesen ist, gar nicht existirt, nämlich die sogenannte Grundrente Trotz-
dem läßt sie sich ohne gleich große Un erechtigkeiten gegen andere Klassen der
Bevölkerung nicht wieder beseitigen. Ls ist damit wie mit der Au hebiing
der Jagdgerechtigkeit auf fremdem Grund und Boden, auch die Schädigung-
die einzelne Staatsbürger dadurch erfahren haben, läßt sich niemals corrigiren.
Dagegen erscheint der Vorschlag der Ueberweisung der Griindfteuer an die
Provinzen sehr empfehlcnswerth, es liegt ein versöhnendes Moment darin,
wenn die Steuer zur Förderung provinzieller unD localer Zwecke verwendet
werden wird. Ferner bietet die vorliegende Frage dem Verein eine erwiinschte
Gelegenheit, sich für die neuen, vom Finanzministerium prosectirten Steuer-
Reformen auszusprechen Es ist viel darüber debattirt worden, ob die Mahl-
und Schlachtsteuer mehr die Stadt- oder die Landbevölkerung belastet; man
kann aber nicht mehr darüber in Zweifel sein, daß sie in letzter Jnstang von
der Landwirthfchast getragen wird. Auch die Erhebung der unteren tuken
der Klassensteuer belastet vorzu sweise die Landwirthfchaft, indem diese ei
dem gegenwärtig gerrschenden rbeiterinangel gezwun en ist, die Steuern der
Arbeiter mit zu ü ernehmen, resp. einen entsprechend öheren Lohn zu zahlen.
Redner beantragt schließlich, daß der Verein sich für die Ueberweisunae der
Grund- und Ge äudesteuer an die Provinzial onds, die Aufhebung der ahl-
und Schlachtsteuer und der beiden untersten lassensteuerstu en, sowie für die
Vermeidung der Zuschläge zu der Grund- und Gebäiidesteuer für eommunale und locale Zwecke aussprechen möge.  

Nachdem noch Herr Witt-Bogdanowo sich für die in Aussicht stehenden
Steuerreformen ausgesprochen hatte, für welche er schon in der letzten Sitzung
des Abgeordnetenhauses eingetreten ist, und Herr Landrath StudtsObornik
die große Belastung »der Landwirthschaft durch die Erhebung verschiedenartiger
Abgaben als Zuschläge »zu»der Grund- und Gebäudesteuer hervorgehoben unD
Durch ein drastisches Beispiel belegt hatte, gelangten die ver chiedenen Anträge
zur Abstimmung

»Antrag __ ennemann-Lehmann: An die gesetzgebenden Factoren eine
Petition um« vollige Aufhebung der Grundsteuer, event. um Ueberweisung der-
selben an Die Provinzialfonds zu richten. Erhielt nicht die Majorität.
fss Antrag von Massenbach: der Verein wolle folgende Resolutionen
a en:

1. Die Fragee ob die jetzige Besteuerung eine Ueberlastiing des Grundbesitzes
involvire, ist zu bejahen.

2. Zur Abhilfe dieses Uebelstandes erscheint es zweckmäßig:
a. die»Gruiid- und Gebäudesteuer an die Provinzialfonds zu über-

weiten,
b. Die Mahl- und Schlachtsteuer aufzuheben,
e. die bei-den untersten Stufen der Klasseiisteuer aufzuheben,
d. Die Zuschläge zur Grund- und Gebäudesteiier für commuiiale und

.. locale Zwecke zu vermeiden.
Sammtliche ‘ofitionen des Antrages wurden nahezu einstimmig ange-

nommen. Sa hierdurch die Positionen 1 und 2 des Antrages des Referenten
gefallen waren. so gelangte nur noch Die Position 3:

Als Ersatz für die auf dem Lande und für die gewerblichen Etablisse-
nients auszuhebende Gebäiidesteuer wird die Gewerbesteuer auch für
Borsengeschäfte eingeführt.

zur Abstimmung, welche ebenfalls angenommen wurde.
_ Bei Ausführung dieser Beschlüsse wurde der Vereinsvorstand beauftragt,

die — mische des Vereins den gesetzgebenden Factoren in einer Petition vor-
zu ra en.

Der folgende Gegenstand der Tagesordnung: Wie ist der überhand-
nehniendeii Auswanderuug entgegen zu mitten? wurde auf Antrag
des Referenten, Hextn Landkath Studt-Obornik, wegen vorgeschrittener Zeit
für die nächste Veriaiumlung zurückgestellt.

__ Ueber den sechsten Ge, enstand der Tagesordnung: Erscheint die Ein-
führung politischer Maßnahmen gegen die Einschleppiiiig der
Rinderpest wünschenswerths referirte Herr Rittergutsbesitzer v. Nathiisius-
Orlowo Diese Frage iit durch ein Aiisschreiben der verbündeten landwirth-
schriftlichen Vereine Oberschlesiens angeregt, welche an das kaiserliche Bundes-
kanzleramt eine Petition um Herbeiführung strengerer Maßnahmen gegen die
Einschleppung der Seuche gerichtet, nnd den diesseitigen Verein ersiicht hatten,
sich dieser Petition anzuschließen. Beantragt ist in der Petitiou erstens eine
strengere Ueberwachung der österreichischen und riissifchen Grenze zur Verbin-
derung des unerlaubten Eiiibringens von Riiidvieh und der davon zu befürch-
tenden Einschleppuiig der Seuche, ferner Die Einführung von Quarantäne-
Einrichtungen und die Verlegung des großen Biehmarktes Oswiecim nach
einem mehr von der Grenze entfernten Orte. Der Referent führte ans, daß
eine strenge Bewachuiig der Grenze, namentlich zu den Zeiten, wenn jenseits
derselben die Rinderpest sich bemerklich mache, zwar entschieden nothwendig sei,
daß aber auch, besonders wenn gemäß des § 14 des Gesetzes vom 7. April
1869 Militär zu Hilfe genommen wurde, diese Grenzfperre vollständig genügend
durchgeführt werden könnte. Weder an der hiesigen noch an der ostpreußischen
Grenze hat sich das Bedürfniß nach einer Verschärfung der Grenzüberwachung
fühlbar gemacht-. lieber die Zweckmäßigkeit der Quarantäneaustalten seien die
Ansichten getheilt, die Gegner derselben hätten die Einführung derselben des-
halb für bedeiiklich erachtet, weil diese der russischen Regierung Veranlassung
geben könne, Repressivmaßregeln zu ergreifen und den schon jetzt sehr schwie-
rigen Grenzverkehr noch mehr zu erschweren. Dies Bedenken erscheine aber
wenig stichhaltig,» denn von der Einsicht der ruffifchen Regierung sei zu er-
warten, daß sie sich einer durchaus gerechtfertigten Schutzmaßregel des dies-
seitigeii Gouvernements nicht widersetzen werde, wozu um so weniger Grund
vorliege, da die Coiitumazeinrichtiingen den Werth des ruffifchen Viebes nicht
wesentlich verringern würden. Erheblicher fei das Bedenken, daß durch die
Coutumazeinrichtungen der Grenzhandelbeeinträchtigt werden möchte, Der Vieh-
iniport werde unzweifelhaft sehr darunter leiden, wenn edes eingeführte Thier
an der Grenze 10 bis 12 Tage Quarantäne halten müsse. Jndessen auch dies
Bedenken könne nicht in Betracht kommen, wenn von der beantragten Maß-
nahme »ein ausreichender Schutz gegen die Einfchleppung der Seuche zu er-
warten fei. Daß die beantragten Coiitiimazaiistalten, deren Einrichtung und
Unterhaltung allerdings einen nicht unbedeutenden Geldaufwand erfordern
würdeL später bei einer Besserung des Gesundheitszustandes unter dem Vieh
in Oefterreich und Russland vielleicht wieder entbehr ich werden könnten, dürfe
ebensowenig als ein Argument gegen die beantragte Einführung betrachtet
werden, denn leider sei kaum sobald eine Besserung der fanitären Verhältnisse
jenseits der Grenze zu erwarten. Was aber ganz entschieden gegen die Ein-
führung der»Qiiarantäne spräche, das sei die Thatsache, daß nicht selten die
Contumazanstalten geradezu die Veranlassun zur Weiterverbreitung ansteckender
Krankheiten gegeben haben. Es sei notoris f, daß in England die Seuche selbst
noch aus· den in den Hafenorten errichteten und streng beaufsichtigten Schlacht-
häufern sich verbreitet habe. Wenn nicht mit der allergrößten Sorgfalt und
Strenge auf die Reinlialtiing und Desinfection der Qiiarantäneställe gehalten
würde, so würde durch dieselben unfehlbar eine große Gefahr für die Weiter-
verbreitung der Seuche, Die man bekämpfen wolle, herbeigeführt werden. Die
Beseitigung des Contagiums in den einmal inficirten Quarantäneanstalten
würde außerordentlich schwierig fein. Nach der bestehenden Gesetzgebung habe
die BundessRegierung das Recht, bei dem Ausbruche der Seuche jenseits der
Grenze, diese für den Verkehr mit Vieh und thierischen Producten wie Wolle,
Häute, Knochen und dergleichen ganz zu sperren, ebenso wie im Jnlaiide die
verseiichteii Oertlichkeiten durch Militär-Cordons isolirt würden. Dies radicale
Mittel habe sich gerade in den letzten Jahren bei wiederholten Seucheaus-
brüchen im Jnlaiide wie an der Grenze bestens bewährt, die Regierung habe
stets, sobald Nachrichten über den Ausbruch der Seuche jenseits der Grenze
eingetroffen seien, das Einfuhrverbot erlassen und dadurch die Seuche meistens
fern gehalten. Allerdings würden durch die GrenzsperredieJnteresseii des
Handels beeinträchtigt, fo fei in Den ostpreiißischen lPapiersabriken iieuerdin s
in Folge der Grenzsperre ein Mangel an Lumpen eingetreten; Derartige Ca a-
mitäten, so bedauerlich dieselben auch seien, könnten doch gegenüber der un-
geheuren SchäDigung des SJiationalmohlftanbeiä, welche durch die Einschleppun
der Rinderpest herbeigeführt werden könne, nicht ins Gewicht fallen. Au
die Nichtviehbesitzer würden als Cdnsumenten hierbei in Mitleidenschaft gezogen,
die Grenzsperre geschehe also keineswegs nur im Jnteresse der Viehbesitzer,
sondern zu Nutzen der ganzen Bevölkerung des Staates, dem sich die divergi-
renden Jnteressen Einzelner untervrduen müßten. Aus diesen Gründen bean-
tragte der Referent, von dem Anschluß an die Petition Abstand zu nehmen.

Herr Oekonomie-Director Lehmann berichtete über die Verhandlungen-,
welche bezüglich der gegen die Einschleppung der Rinderpest zu ergreifeiiden
Maßnahmen in der letzten Sitzung des Landes-Oelonomie-Collegiuins stattge-
funden haben. Das Collegium hat folgende, von Herrn Director Lehmann
gestellte Anträge angenommen: Hohes Collegium wolle sich dahin· erklären,

a. daß ein generelles Einfuhrverbot von östlichem Vieh als einzige Siche-
rung ·egen Verschleppiing der Rinderpest nach Deutschland dringendes
Bedürfniß sei; -

b. Wenn die Staatsregierung diesem Verlangen ihre Zustimmung versagt,
eine 21tägige Quarantäne einfnführen;

c. Die Desinfection auf jedem ahnhofe anzuordnen und gleichzeiti zu·
bestimmen, daß dem Viehversender erlaubt sei, die Desinfection csielbst
vorzunehmen. .

Herr General-Landschafts-Director Willenbücher theilte die von ihm
in feiner früheren Stellung als Chef der Posener Regierung gemachten Er-
fahrungen mit, Die entfchieDen zu Gunsten der radicalen Grenzsperre bei
Seucheausbrüchen sprechen. Quarantänemaßre eln hätten sich nicht«als aus-
reichend erwiesen, sie seien ein Schreckmittel Für die Händler und inhibirten
den Handelsverkehr fast eben so vollständig, wie das Einfuhrverbot, ohne doch
einen radicalen Schutz wie die Sperre zu gewähren. Nachtheile von letzterer
Maßregel hätten sich nicht fühlbar gemacht, die Fleischpreise konnten zwar, wie
dies ja auch augenblicklich der Fall sei, dadurch periodisch gesteigert werden,
dieser vorübergehende Uebelstand könne aber gegenüber der großen Gefahr der
Einschleppung der Seuche nicht in Betracht kommen.

Bei der hierauf erfolgenden Abstimmung Wurde Der Antrag Pes« Refe-
renten, von dem Anschluß an die Petition Abstand zu nehmen, faft einstimmig
angenommen. _ ‚ ‚ »

m Anschluß an diese veterinärpolxzekltckze Frage brachte Hekk von Na-
thusius die Reform des Veterinärpolizeiweiens in Anregung. Da der Ge-
genstand nicht auf der heutigen Tagesordnung stand nnd bei der vorgeschrit-
tenen Zeit eine eingehende Discussion nicht Wehr mö lich mar, i0 murDe_Don
Herrn von Nathusius nur kurz ans die notorischen Mi stände»in dem Veteriuär-
polizeiwesen hingewiesen und Ders ntrag geftellt, eine Evmmlsstvn zu erwählen,
welche dieselben genauer untersuchen und darüber in der nächsten Generalver-
sammlung zu berichten habe. Nachdem Herr Director Lehmann darauf hin-



gewiesen hatte, daß das Veterinärwesen neuerdings dem landw. Ministerium
unterstellt sei und sich erwarten lasse, daß diese neue Euratelbehörde eine rund-
liche Reform des Veterinärwesens herbeiführen werde, acceptirte die Versamm-
lung den Antrag und wählte zu Mitgliedern »der Eommissiou neben dem An-
tragsteller, Herrn v. Nathusius-Orlowo die Herren: Landrath Freiherrn
von Massenbach-Posen und Hauptmann Naumann-Mikuszewo, mit der
Befugniß- sich durch Cooptation zu verstärken.

Schluß der Sitzung um 21/2 Uhr.
 

——— (Aus dem Landes-Oekonomic-Collcgium.) Der Sitzung des ständigen
Ausschusses des königlichen Landes-Oek0nomie-Eollegiums, welche jetzt eroffnet
worden ist, liegen folgende Berathiin sgegenstände vor: I. In der 18teii
Sitzungsperiode des Landes-Oekonomie- ollegiums nicht erledigte und »»laut

Beschluß des Plenums dem ständigen Ausschusse zur Vorberatkiing aber-
wiesene Gegenstände: 1. Antrag des Herrn Kiiauer, betreffend die o li« atorische
Einführung von Fortbildimgsschiilen. 2. Antrag des Herrn Sterne org- be-
treffend die Beschleunigung des Ganges der Gemeinheitstheilungen. — II. Neue
Anträge «von Mitgliedern des Collegiums: 3) Antrag des Herrn Capauw
Karlowa, betreffend die Abänderung des § 55 des Strafgesetzbuches sur das
Deutsche Reich vom 1.5. Mai 1871, nach welchem Kinder unter 12 Jahren
ftkafkechtlich nicht verfolgt werden können. 4. Antrag des Herrn Eapaun-
Karlowa, betreffend die Erweiterung des Instituts der landwirthschaftlicben
Wanderlehrer durch reichlichere Geldbewilligungen. 5. Antrag des Grafen
von Borries, betreffend den Erlaß eines Gesetzes, durch welches dem» mittleren
(bäuerlichen) Grundbesitze die Möglichkeit gewährt wird, durch freiwillige Ver-
fügung für einige, höchstens 3, Erbgänge Geschlossenheit des Grundbesitzes
festzusetzen. 6. Antrag des Grafen von Borries, betreffend die von Amts-
wegen zu er reifenden Maßregeln zur Vertilgung der»Feldmäuse. »7. Antrag
des Herrn s eygold, betreffend die Ueberweisiing eines eserhiiltnißmäßigeu
Renioiitiriiiigstitels für jedes der Gestüte. 8. Antrag d Herrn Weygold,
betreffend die Bildung einer Prüfungs-Commission auch für die angekaiiften
Thiere der Gestüte, —- nicht nur für die aus den Haupt estüteii zu entneh-
menden. 9. Antrag des Herrn Visseriiig, betreffend den S‘rlaf; eines Reichs-
gesetzes, behufs Abwehr und Unterdrückung der Lungenseuche beim Rindvieh
10. Antrag des Herrn Gerpott, betreffend die Beur aubung von Militärper-
sonen behufs Hilfeleistiing in der Landivirthschaft während der Erntezeit.
11. Antrag des Herrn Wei)gold, betreffend die baldige Einberufung des Lan-
des-Oekonome-Collegiums, um über die Steiierangelegenheiten in nähere Be-
rathung einzutreten. ,

Der Wortlaut der nun eiiigebrachteii Anträge liegt bei folgenden vor und
lautet: ad 3: »Das Landes-Oekonomie-Collegium wolle beschließen: Der § 55
des Strafgesetzbiiches für das Deutsche Reich, welcher also lautet: »»Wer bei
Begehung einer Handlung das zwölfte Lebensjahr nicht vollendet hat, kann,
wegen derselben nicht strafrechtlich verfolgt werden««, bedarf dringend einer
Abänderung in dem Sinne, daß strafbare Handlungen, durch Kinder in die-
sem Lebensalter begangen, Der Eognition des Richters und einer angemessenen
Bestrafung durch denselben nicht entzogen werben.” Motive: »Die Bestim-
mung ist geeignet, iinmoralifche Handlungen seitens der Kinder zu befördern
und wird von gewissenlofen Eltern 2c. mißbraucht. Nur durch richterliche Un-
tersuchung wird in einzelnen Fällen constatirt werden können, ob auch ein
Vergehen im Sinne des § 48 des Strafgesetzbuchs vorlie t.“ -— —- ad 4:
»Das Landes-Oekonomie-Collegium wolle erklären: »»Das nftitiit der land-
wirthschaftlichen Wanderlehrer hat sich als ein äußerst ivirk ames Mittel zur
Hebung der Landwirthschaft bewährt«« und wolle daher c--e. Excellenz den
Herrn Miniiter für die landwirthschaftlichen Angelegenheiten ersuchen, die
landwirthschaftlichen Vereine in ihren Bemühungen zur Erweiterung dieses
Instituts durch inö lichft reichliche Geldbewilliguiigen zu unterstützen«. Motive:
»Die Verbreitung esserer Erkenntniß der Regeln eines rationellen Wirth-
schaftsbetriebes unter den Klein-Ackerern ist ein äußerst dringendes Bedürfniß
für die Laiidwirthschaft unb wird am besten durch die landwirthschaftlichen
Wanderlehrer erreicht. Die Vereine mit ihren beschränkten Mitteln finb nicht
im Stande, das Bedürfniß nur einigermaßen zu befriedigen und bedürfen der
künftigen Hilfe des Staates. Dieselbe kann nicht besser angewendet werben,
als zur Unterstützung solcher Institutionen welche eine bedeutende Steigerung
der Productionssähigkeit des ebens bezwecken:« —- — ad 5: »Das königliche
Landes-OekonoiniesCollegium wolle beschließen: den Herrn Minister für Die
landwirthfchaftlichen Angelegenheiten zu ersuchen, mit feinem ganzen Eiiiflusse
auf den Erlaß eines Ge etzes hinzuwirken, durch welches dem mittleren ebäuew
lichen») »Grundbesitze die iöglichkeit gewährt wird, durch freiivillige Ver ügung
für einige, höchstens 3, Erbgänge Geschlossenheit des Grundbesitzes mit einem
in der s nnahme des Grundbesitzes gegen die Miterben so gestellten bestimm-
ten Erben festzusetzen, daß der Letztere während der Geschlossenheit durch die
Höhe der herausinbezahlenden Erbtheile nicht zum Verkaiise gezwungen wird.«
—- —- ad 6: Das königliche Laiides-Oekonomie-Eollegiiim wolle beschließen:
,,Seine Excellenz den Herrn Minister für die laiidwirthschaftlichen Angele eu-
heiten zu ersuchenz Anordnung zii treffen, nach welcher unter vorgängiger n-
hörung Der betreffenden Verbaiidsvertretiiiigen, auf Kosten der betheiligten
Grundbesitzer und Pächter, für ganze Districte rechtzeitig von Aiiitswegeii
geei nete Maßregeln zur Vertilgung der Feldmäuse, sobald sie sich zeigen, ge-
tros en werden können-« ——_——- ad 7: »Das königliche Landes-Oekonomie-
Collegium wolle im Interesse» der Landespferdezucht beschließen, den Herrn
Minister für die landwirthschaftlichen Angelegenheiten zu bitten: Jedem Ge-
stüt einen für seine Verhältnisse passenden Remontiruugstitel zu überweisen.«
Motive: »Durch» diesen Antrag wird nicht bezweckt, eine vollständige Trennung
des Etats herbeizuführen, vielmehr uns ein Verhältniss herzustellen, in welchem
der jährliche Ankaufsfoiid Don Wut-is Thlrn auf eine Reihe von Jahren seine
Verwendung findet . . .« —_-—— ad 8: »Das königliche Landes-Oekonomie-
Collegium wolle im Iiitere se der Landespferdezucht beschließen, den Herrn
Minister fiir die landwirths saftlicheii Angelegenheiten zu bitten: Die Bildung
einer Prüfungs-Commission auch für die angekaiisten Thiere der Gestüte, nicht
nur für die aus den Haiiptgeftiite.i zu entnehmendeii, zu veranlassen« Motive:
»Der in der vorigen Sessioii des Eollegiums angenommene Antrag des Gra-
fen D. Wintzingerode: ,,,,Die Bildung von Commissionen für Auswahl der
Landbeschäler aus den Hauptgestüten für alle Provinzen des Staats in ähn-
licher Weise, wie dies schon in Ostpreußen geschehen, zu veranlassen««, dürfte
eine Ausdehnung in der beantragten Weise nothwendig machen, um die Re-
Mdntlkung des estandes in den Gestüten durch Anlauf überhaupt unter die
Eontrvle einer Priifungscoiiiiiiission zu stellen. Während nämlich die jähr-
liche Auswahl an Hengsten aus den Hauptgestüten nur 70 beträgt, bleibt die
roßere Halfte mit circa 80 Stück für Ankan aus Privatgestiiten, und ist der

_ nkauf aus den letzteren»» ungleich wichtiger- als die Auswahl der Landbe-
schaler aus den Hiuiptgestuten.« — — ad 9: »Hohes Ministerium wolle beim
Herrn Reichskanzler den Erlaß eines Reichsgesetzes beantragen, nach welchem

 

zur Unterdrückung der Liingenseiiche beim Rindvieh ähnliche Grundsätze Platz .
greifen, als für die Unterdrückung der Rinderpest in Kraft finb.“

—- (Pcksolmlicli.) Der Doiliåuenpächter Hohberg zu Sczepaiiowitz,
Kreis Oppeln, hat den Charakter als ,,Königlicher Oberamtmann« erhalten.

— (Bunt Riibfeu-Bau.) Als die Ursachen und die Folgen des Roth-
werdens des Rübsen wurden im landw. Verein Barteustein angegeben: 1. Dem
Rübsen nicht ziisagende BodenbeschanÄenheih stren er Boden, Nässe. 2. Nicht
genügende Kraft im Boden. 3. angelhafte . estellung. 4. Sehr frühes

aen. Jn den drei ersten Fällen ist ein guter Ertrag nicht zu erwarten, im
letzten hat das Rothwerden keinen wesentlichen Einfluß auf denselben, da in
diesem Falle auch häufig kräftige Pflanzen roth werden.

» —- (Die deutsche Rentenbriefbank in Berlin,) zu deren Präsidenten, wie
wir bereits in Nr. 8»7 des »Landwirth« mittheilten, Herr von Salviati er-
nannt worden »Ist, wirb TICb zunächst dadurch von anderen Instituten ähnlicher
Tendenz auszeichnen, daß sie die Beliebenen an den Ueberschüssen des nfti-
tiits Theil nehmen laßt. Nach Abzug von 25— 30 pEt. zum Reserve onds
u. f. w.» wird namlich der Rest des Reingewinnes zu gleichen Theilen einerseits
unter die »Actionäre, andererseits unter die mit unkiindbaren Psandbriefen
gientenbriefem beliehenen Grundbesitzer pro rat-i Der Darlehne vertheilt werden.

le Velelhungsgrenze erstreckt sich bei Liegenschaften bis zum 24fachen Betrage  des GrundsteuersReinertrages, oder 2/3 des landschaftlichen Taxpreises und bei
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Gebäuden bis zum 10fachen Betrage des Gebäudesteuer-Nutzungswerthesinner-
halb der Hälfte der Feuertaxe. Bei Liegenschaften mit Gebäuden werden
beide Beleihungswertb., ziisammengerechnet. -—- Von den Mitgliedern des Ver-
waltungsrathes nennen zwir Die Herren von Behr-Bandolin (Pommern), von
Donath lSchlesien), Oekonomierath HausburgRRönigsberg i. Zw, Kiepert-
Marienfelde (Mark Brandenbur ), Lehmann- itsche (Posen), ekonomierath
Noodt (Berlin), von Säucken-O tlöpschen (Ostpreuszen). Wir haben nun ab-
zuwarten, ob es der neuen Bank gelingen werbe, das zu werden, was sie
wünscht, eine Freundin des creditsuchenden Grundbesitzersl

— (Die Kartoffel-Einfuhr nach England) von Deutschland, Belgien und
Dänemark namentlich, schreibt man aus London, 28.»October, geht in großem
Maßstabe vor sich. Jn vergangener Woche allein sind in Liverpool 12,298
Säcke angekommen. Die meisten Ladungen kamen aus Hamburg und Ant-
werpen unb finb zwar gesund, stehen jedoch den von Däneniark importirten
nach. Letztere werden daher meistentheils für die Aiissaat benutzt werden. Die
Kartoffeln werden gleich nach ihrer Ankunft versteigert und für gute ordinäre
Sorten wurden 4—5 L. per Tonne belgischer und 5 L. per Tonne Hamburger
Kartoffeln gezahlt.

«— (Pfcrdc-Epidcmic.) Wie aus New - York gemeldet wird, greift die
unter Den Pferden ausgebrochene Epidemie ghphöse Larhngitis) mit rapider
Schnelligkeit um sich; die» Zahl der erkrankten hiere wird auf 30,000 angegeben.

,
—- (Amerikiinische Wagenriider aus Papierstofs.) Bei diesen neuerdings

in Amerika in Gebrauch gekommeneii Wagenrädern ist der Reisen aus Stahl
und wird zum Aufziehen auf der Jnnenseite etwas conifch gedreht, so daß
der innere Durchmesser an der lantsche Iz Zoll kleiner ist als der andere.
Den Körper des Rades bildet ein s apierblock, gebildet aus Strohpappe, welcher
in Scheiben von 30 Zoll Durchmesser gefchnitten wird, die dann mit gewöhn-
lichem Leim zusammeiigeleimt und unter einem hydraiilischen Druck von 300 T.
zu einem Ganzen vereinigt werden. Nachdem der so erhaltene Block nahezu
zwei Wochen lang in einem Trockenhaiise getrocknet worden ist, wird er auf
einer gewöhnlichen Drehbank abgedreht unb angerichtet. Der dabei verwendete
Drehstuhl gleicht einem sur Eisen beiiiitzten, aber die Uiiilaufsgeschwindigkeit
ist etwa dieselbe, wie beim Abdrehen von Messing. Der so abgedrehte Block
ist natürlich etwas größer als die Bohrun des El eifens, in den er passen soll,
damit man sicher ist, daß er vollkommen cszeft darin sitzt. Darum wird ein
hydraulischer Druck von etwa 400 T. angewendet, iiiu den Block in seinen
Platz hineinzuzwängenz dabei wird noch der Reisen nahezu bis zur Temperatur
des kochenden Wassers erwärmt, damit man nach dem Abkühlen sicher auf
einen vollkommenen Schluß rechnen kann.

—- (_ueher Die Einwirkung des Leiichtgases auf die Bäume) Die auf
Veranlassung der städtischen Behörden angestellten Untersiichuii en über die
Einwirkung des Leiichtgases auf das Gedeihen der Bäume, weYche im bota-
nischen Garten und in Der städtischen Baiimschule zu Berlin seit 2 Jahren
betrieben wurden, sind nunmehr abgeschlossen. Das Ergebniß derselben läßt
sich in dein Satze zusammenfassen, »daß selbst die geringe Menge Leiichtgas
von 25 Eiibikfiiß (0,772 Cubikmeter) täglich auf 576 Cubikfuß (17,8 Cubikmeter)
Boden vertheilt, die mit Dem Gas in Berührung kommenden Wiirzelfpiiieii
der Bäume jeder Art _in kurzer Zeit tödtet, und daß dies um so früher ge-
schieht, je fester die Bodeiioberfläche ist.« Einzelne Baiimarten (wie Götter-
baiiin, Gleditschie, Rüster und Kugelakazie geben eine folche Vergiftung früher,
andere (wie Ahorn, Birke) später äiißerli zu erkennen. Ferner ist durch die
Untersuchungen außer Zweifel gestellt, daß das Leuchtgas auf die Wurzeln
der Bäume im Winter weniger zerstörend wirkt, als während der Wachs-
thuinsperiode derselben. Nach den Erfahrungen der Gasanstaltsbeamten machen
sich aber undichte Stellen in den Leitungsröhren mit einer Aiisströiiiiing von
etwa 6 Cubikfiiß Gas täglich weder durch den Geruch noch sonst wie an der
Bodenoberfläche beiiierklich, und Da es ohne Zweifel eine Menge solcher unbe-
deutenden, iiiidichteii Stellen giebt, so sind die Baumanpflanzungen nicht nur
in unmittelbarer Nähe der Gasleituiigen, sondern auch in weiterer Entfernung
in steter Gefahr, weil erfahrungsgeinäß das entwichene Gas in den unteren
lockereii Schichten oft 30-—40 Fuß weit vordringt, bevor es sich durch die Ober-
fläche vei«flüchtigt.

— (Holzpupier.) Das seit ungefähr 10 Jahren in den Handel gebrachte
Holzpapier hat eine sehr bedeutende Verwendung gesunden, so daß wenistens
der dritte Theil aller im vorigen Jahre in Deutschland erschienenen « iicher
darauf gedruckt ist. Aber leider hat man schlimme Erfahrungen mit dem-
selben gemacht. Das Holzpapier, welchem der Fabrikant auf chemischem Wege
eine weiße Farbe zu geben Derfteht, hat Die Eigenschaft, daß es weder Licht
noch Lust, noch Wärme verträgt. Mit der Zeit verlieren die iinbedriickten
Ränder in den Büchern die weiße Farbe »und nehmen eine gelbe, bräunliche
oder rothbraune Farbe an; mitunter greift biefe Veränderung auch auf den
bedriickten Theil über. Die Verwendung dieses Papiers ist daher nur für die
Erzeugnisse« des Tages, Brochiiren und Zeitungen zulässig, nicht aber für
Bücher, so verlockend auch der billige Preis ist.
 

c‘Eiteratur.

Keimungsberfuchc mit Roggcu und Raps bei verschieden tiefer
Unterbringung. Von Dr. Karl Zeichen, praft. Landwirth. Halle.
Verlag der Buchhandlung des Waiseiihaufes. 1872.

» Jii den»praktischen Kreisen der Laiidwirthschaft gehen die Ansichten über
die zweckmäßigste Uiiterbringiing des Sainens der Culturgcwächfe noch vielfach
auseinander; es sind nach dieser Richtung hin bis jetzt sehr wenig Versuche
angestellt worden-»und keiner der angestellten erschöpft die vorliegende Frage in
geniigenber, hinreichender Weise. Verfasser, welcher sich schon während seiner
praktischen Thätigkeit als Landwirth (auf Der Dem Baron v. Falkenhaiiscii ge-
hörigen Herrschaft Wallisfurth in Schlesien) lebhaft für dieses Thema inter-
essirte,· giebt in vorliegender Schrift eine kurze Uebersicht über alle bisherigen
wissenschaftlichen Forschungen unb Resultate Der Keimung, und versucht »die-
sel» en durch Versuche auf vier verschiedenen Bodenarten in landw. praktischer
Hinsicht u verwerthen: 1. sandreicher Thonboden, 2. kalkhaltiger Lehnibodcn,
3. humoser Boden, dem Alluvium angehörend 4. Sandboden, dem Diliiviiim
angehörend. Die bisherigen Forschiiu en auf diesem Gebiete (vergleiche auch
»Landwirth« Nr. 79, „Lieber Die vortgeilhafteste Tiefe der Unterbringung des
Saatgutes« von Prof. Dr. Peters.) werden durch diesen beachtenswerthen
Beitrag erweitert.

Die Bewirthfchaftung des geringen Sandbodens, eine Stadie
von Dr. Adolf Delius, General-Sternen des landw. Central-
Vercins der Provinz Sachsen. Halle 1872. Verlag der Buchhand-
lung des Waisenhauscs.
_ Die Flächen des leichten Sandbodens —- des Proletariers unter den Acker-

klasseu »—— sind in der norddeiitschen Ebene sehr bedeutend und um Theil so
wenig im Ackerbau lohnend, daß nur Forstcultur anwenbbar leibt. Aber
auch da,»wo derselbe zu landw. Benutzung gelangt, ist derselbe wenig cinträg-
lich; gleiche Arbeitsquanteii auf Sandboden leisten weniger zur Production
von Erntcbeträgen, als auf Lehmboden; die Folge dieses Verhältnisses i·s·t, daß
der bessere Boden —- die Reinertragsdifferenz ganz iinberiicksichti t gelassen —
wohlseiler produciren kann, und in Eoneurrenz mit diesem der Oandboden in
Dem Kampfe »»iinterliegt. War nun bisher schon der Ertrag der Sand-Wirth-
schaften ein»karglicher, oft nur die Arbeit mäßig vergütigeud, darüber hinaus
keinen Gewinn gewährend, so finb neuerdings die Aussichten noch trüber ge-
worden: die Hi)pothekeiinoth, dazu die geringen Preise der Schäfereiproduete
und »die iingeniigende Rentabilität der Brennereien, Der beiden Haupthebel im
Betriebe des Sandbodens, was Alles Minderung der schon so ungenügenden
Erträge herbeiführte — Der Verfasser hat in dieser einer Arbeit mit großem
Fleiße alles einschlagende Material gesammelt, beleu stet dasselbe und versucht
es, gestützt auf langjährige Beobachtung der Sandländereien in verschiedenen
Gegenden, zur Beurt eilung bei utrageu, welche Uebelstände an Rechnung der
Unfriichtbarkeit des odens zu setzen oder durch Mangel der irthschaftsweise
u. s. w. zu erklären sind. ,

  

 

Apotheker.
Verkauf

  

Der Bock- Verkauf
aus meiner Ptammschäferei zu Simsdorf bei Breslau

beginnt am « mobember. F. von MItschke-Collande.

 

 
Auf dem Dominiuiu Hemmers-

Dorf bei Camenz steifen fünf Stück
.. Holländer Vollblut-Bullen

—— 3.531115 im Alter von 2 unb 1 Jahr zum

v. H. London, 26. October. Die allgemeine Lage des Getreidehandels
Bat seit Beginn der Woche keine Veränderung erlitten. »Ein» Mangel an Leb-
aftigkeit und eine weichende Tendenz in den Preisen»sur die gerin eren Ge-

treidgorten macht sich noch immer bemerkbar. Dazu tritt der un ewi eZustand
des· eldmarktes Vom Auslande her waren die Zufrihren star» und was den
englischen Weizen betrifft, so verhinderte das nasseund »ungunstige Wetter das
Dreschen und daher die Zusendungen desselben, gleichzeitig aber machte es die
Eondition desselben zu einer sehr schlechten und »trug» auf diese Weise n Der
Trägheit im Handel unb zu einem Druck der Preise nicht wenig bei. o hat
sich denn die Reduction in den Preisen für Weizen, die sich am Montag geltend
machte, behauptet. Zu unserem gestrigen Markt waren »die Zufuhren englischen
Weizens nicht stark; dieselben fanden nur mit Schwierigkeit Absatz und der
Markt schloß äusterst träge. Weißer Weizen fand Absatz zu 5»»8——60 Sh. fur
gute Sorten und gelber bis zu 58 Sh. per Quarter. Schone Posten zur
Saat galten 66—68 Sh, für weißen und 64 Sh. »für gelben Weizen. Aus-
ländischer Weizen fand langsamen Absatz zu bisherigen Preisen bis »zu 1 Sh.
per Quarter unter derselben. Neuer amerikanischer Sommer- Weizen galt
57 Sh. 6 P. — 58 Sh., Saxonka 57—-58 Sh. Umsatze m neuem Danziger
Weizen wurden e ectuirt zu 64 -- -67 Sh. per Quarter. . Spanischer Weizen
realisirte 63—65 c-—h. per 496 Psiind vom Speicher.» Umsatze in Mehl wurden
nichtforcirt, Da Die Zufiihren aus dem Auslande nicht stark finb. Fur Gerste
war der Markt kaum so gut, wie bisher. Gerste von der »Donau galt bei
einem Gewicht von 50 Pfund 27—28 Sh. «6 P, und franzosifche bei einem
Gewicht von 52 Pfund 36—38 Sh. Der Handel in Bohnen war »nich»t lebhaft.
Erbsen waren weniger lgesucht, doch waren dieäzreise ziemlich die bisherigen.
Englische Kocherbsen ga ten 42—45 Sh., derglei en preußische und canadische
40—42 Sh. per Quartet. Hafer behauptete kaum bisherige Preise. — Das
Geschäft in Colonialwollen war ruhig. Der Handel in englischer Wolle zu

Bradford war in jeder Brauche lebhafter»als seit langer Zeit.»» Die»Kaufer
auf letzterem Markt haben sich augenscheinlich zurückgehalten,» bis sie jetzt ge-
zwungen sind, sich zu versehen zu den laufenden hohen Preisen. Man sie t
Diefe hervortretende Nachfrage für vorübergehend an; sie hat jedoch zu der
Befestigung der Preise beigetragen, welche in Ermangelung von Geschaft an-
fingen zu weichen. Die verarbeiteten Waaren und»Garne»»sind dem Rohmaterial
gefolgt, besonders die letzteren unb Die Spinner ziehen Gewinne aus der ver-
niehrten Nachfrage und erhöhen ihre Preise. _

Berlin, 28- October. lNcuer Berliner PiehgiarktJ Es standen
zum Verkauf: 1894 Stück Hornvie 6556»Stuck Schweine, 785 Stiick
Kälber, 4076 Stück Hammel. Der -. arkt sur Hornvieh verlief, ba_ber
Auftrieb ein wenig geringer, zwar nicht ganz so langsam, als in voriger
Woche, doch war auch heute kein Steigen der Preise vernehmbar, da der
Begehr für den Export wenig rege war. Es wurde bezahlt sur 1. Waare
17—18 Thlr., 2.Waare 12——13 Thlr., 3. Waare ca.10 Thlr. per 100 Pfd.
Schlachtgeivicht. Bei Schweinen verlies das Geschaft bedeutend glatter;
es waren ca. 1300 Stück weniger am Markt, als vor 8 Ta en, der (Export
war recht rege unb ließen sich 19—20 Thlr, per 100 Pfd. chlachtgewicht
bequem erreichen. Von Kalbern» war viel jun »e, geringe Waare zuge-
trieben unb gingen die Preise nicht iiber mittlere ohe hinaus. »Hainmel
behielten ihren letzt erzielten Preis von circa 7 Thlr. per 45 Pfd.

Berlin,.30.0ctober. sProducten - Wirte] Weizen loco M 1000 Kilo-
«ramiii 72-——92 Thlr., W October 831/4 Thlr. bez., M October-November 813/4
gis 1/4 Thlr. bez., » November-December 81—811/2 Thlr. bez., » April-Mai
817/8—803/4 Thlr. bez.—Roggen loco M1000 Kilogramm, 53 bis 61 Thlr.
efordert, 4m October 551-2—55 Thlr. bez., » October-November 545X8—-1X2

Thlr. bez., 1m November-December 541/2—543/8 Thlr. bez., 4m December-
Ianiiar — Thlr. bez., {an Mai 55—— 54 Thlr. bez. —»— Gerste, große und
kleine, ‚an 1060 Kilogramm 48—60 Thlr. bez. —- Hafer loco y- 1000
Kilogramm 40 --— 50 Thlr. bez. —— Erbsen, M 1000 Kilogramm Kochwaare
52 —- 56 Thlr., Futterwaare 46 —- 51 Thlr. — Roggenmehl M October
8 Thlr — Sgr. bez. —- Leinöl 100 Kilogramm loco 267/8 Thlr. —- Rübök
» 100 Kilogramm loco 23 Th r. Br., M October und October- November
227/8 — 23 Thlr. bez. — Oelsaat » 1000 Kilogramm Winterraps 102 bis
106 Thlr., Winterrübsen 96 bis 105 Thlr. —- Spiritus 1m 10,000 Liter 0/0
loco ohne Faß 19—18 Thlr. 26 Sgr. bez., ‚er October 18—21 Thlr. 28—8
Sgr. bez., » October-November 18 Thlr. 15»— 10 Sgr. bez., M November-
December 18 Thlr. 6—3—6 Sgr. bez., M April-Mai 18 Thlr. 2——4 Sgr. bez.

Breskiiii, »den 31.0ctober. [Producten-Markt-Bericht der Schlesischen
Centraibank fiir Landwirthiikiaft und Handel.] Weizen, fett, 100 Kilo-
gramm netto, weißer 73X4——87X12—91X4 Thlr., elber 73X4——81X4——82X3 Thlr.
Rognen niedriger, per 100 Kilogramm netto, f lesischer _51/2—6—61/4, Thlr.
Gcrste, unverändert, per 100» ilogramm netto, schlesische 4112—42/3—51/2
Thlr. Hafer fest, per 100 Kilogramm netto, schlesischer 4—41/6—41/2 Thlr.
Erbsen ohne Geschäft, per 100 ilogramm netto, Kocherbsen 51,«4——52X3 Thlr.,
Futtererbsen 41/6—45/6 Thlr. Wirken nominell, per 100 Kilogramm netto,
schlesisclse 4 —— 42/3 Thlr. Bohnen ohne Beachtung, per 100 Kilogramm netto,
schlesische 65X12——65-«6 Thlr., galizifche 61/3—62/3 Thlr. Lupinen höher, per 100
Kilogramm netto, gelbe 25-z——31-4—31X2 Thlr., blaue 23»-«4—25Xz—31-6 Thlr.
Mais angeboten, per 100 Kilogramm netto, 55/6—6—61/12 Thlr. Oelsaaten
matt, per 100 Kilogramm netto, Winterraps 9—10——115X12 Thlr., Winter-
rübsen 9—91,-"2——92X3 Thlr., Sommerrübfen 82/3 —9 —92/3 Thlr., Dotter
71/2 — 81/6—82/3 Thlr. Schlaglein unverändert, per 100 Kilogramm netto,
8—9—91/2 Thlr. Hanfsamen nominell, per 100 Kilogramm netto, 6—61/2—62/3
Thlr. Rapsknchcn iiiigarische angeboten, per 50 Kilogramm, schlesischer 25/12
bis 21/2 Thlr., iingarifcher 21Xz bis 2113 Thlr. Kleesaat, roth höher, per 50
Kilogramm, weiß 16—18 — 20——221f lr., roth 14—161/8—161/3‘Iblr. Thhmothee
per 50 Kilogramm7———8-—81X2Thlr., ciiikuchen per 50 Kilogramm 3—31Az Thlr.

Posein den 30.» October. sEduard Mamroth.] Wetter: schön. —-
Roggen (M 100 Kilogramm) behauptet. Gekündigt — Wispel. Kündi-
giingspreis 563-4, M October 567,-«8—3,-z bez. und Br., » October-November
55 Gd., 551X4 Br., W November -» December 543/4 Br., M Frühjahr 543X4 bis
545X6 bez. unb Br., M April-Mai 543X4 bez. und Gd., 547/8 Br., Mai-Juni
551/2 Br. —- Spiritus: flau. (1m 10.000 Liter %). Kündigungspreis 175/8.
Gekündigt 50,000 Liter, 4m October 172,-3 bez., Br. und Gd., M November
177/12 bez. unb Gd., » December 171/2 »Br» 1‘” Januar 176/12 bez. und Br.,
yet Februar 179/3 bez. unD Br., yet April-Mai 1711‚’12—7/8 bez. und Gd.
 

Bereinsliakenden
November: 3. Ratibor. —- 6. Jnowraclaw Breslaii (schlesischer Cen-

tralvereiii für Gärtner und Gartenfreunde). Winzig. —- 7. Görlitz (Garten-
Alt-Reichenau, Kreis Bolkenhain.

Sublfastatioii im Monat November 1872.
» Am 4. November, Vormittags 11Uhr. Bauergut Nr. 11 Lichtenwaldau.

Besitzer: Bauergutsbesitzer Fiebig. 47 Hektar. Reinertcm 101 Thlr. Gebäude-
niitzungswerth 39 Thlr. Verkaufsftelle: Kreis-Gericht « unzlau.

bauverein).
 

 

Ifrageliastein
Wie stellt sich der Preis von Asche aus Nadelhölzern gegenüber den be-

stehenden Preisen der verschiedenen Kalipräparate in Rücksicht auf den Kali-
gehalt wie als Dün erwerth überhaupt? ..

Welche Nährstostunterschiede bestehen zwischen feiner Weizenkleie uud
grober fog. flßeigenfchale?

sit =k
k
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Herrn v.K. auf M. Lahn-Phos»phorite werden Sie direct beziehen können
1. von der c‘irma Rathiind Comp. in Oberlahnstein (H. v. Rath auf Lasters-

fort bei Lrefeld Präsident des landw. Vereins für Rheinpreußen),
2. von der Fabrik Vorster und Grüneberg in Kalk bei Deutz, welche Phys-

phoritgruben in Nassau»besitzt; » »
· Durch Die Sicesia Verein chemischer Düngersabriken zu Jda ; Marienhiitte
bei Saarau in Schlesiein welche im Besitz eigener Gruben ist,
Preise würden Sie durch briefliche Anfrage von den genannten Fabriken

erfahren.

Druckfehler-Berichtigung. h Jn dem landw. Bericht aus dem Sieger Kreise
(Nr. 87h dtzs »Landwirth«) mus; es statt »die Gesammternte« »die rummet-
ernte" ei en.

Ein energischer Mann, Dem diebesten
Empfehlungen zur Seite stehen, der seit se s
Jahren beim Fach und mit der Drainage vp .
standi vertraut ist, dessen Frau Die Milch-
wirth chast übernehmen tann, fueht zum 2ten

[1633-5 Januar . J. Stellung als s1599
 

ek- Verkauf
auf der Herrschaft '

Ober-Eile au O.-S.
beginnt den 2. Novem er d. J. [1592   

 

(Allach, Bilih ciimaiher,
Oder raße l ‚

empf. eine Auswahl
Jagd-Utensilien u. Les-Hei

Wirthschafter, Verwalter
Au» oder Unterbeamtcr.

Eint
anco-Anfragen ertheilt nähere Auskun
stiller-B AnnencemBureau inrammt:

[179
agd ewehre neuester Art,

lieu zu soliden Preisen.  



ungenauen.Etext-UND soNs.
Sie-hilft seit dem lehne 1778. «
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hinen. Stroheievatoren.

Drills. Pferdehaeken. «.
Lager von Beservetheilen.

Maschinenlager & Comptoir

 

RICHARD GAP};E'I"I‘ G SONG.-

Panl biete-ten

Gepreßte Rübenfchnitzeh
a. 10 Tausend Centner ab Zuckerfabrik Klettenvorf oder Rosen tbal haan abzugeben

Sehoeder G Petzen],
Zwingerstrasze Nr. 8.

J. D. Garrett’s, Backen,
Locouiovilen und Dresihmasihinen

Holmes ÖL Sons. Norwich, Kleereibemasckinen
Pieksley, Sims Cz Go» Leigh, Lancas ire,

Siedcmaschinen
in verschiedenen Größen von 26—115 Thlr. Haferquetschen, Oelkucheiibrecher für Hand- und
Dampfbetrieb, so wie Mehl- und Schrotmühlen und andere landwirthschaftliche Maschinen
empfehlen von unserem Lager.

Shorten site Easton,
« Breslau, Tauentzienstrafze 5,

Fabrik und Lager: Gräbschener Chaussee
Jm Verlage von W. 0. Korn in Breslau ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu

haben: 150-3

Der Kuhftall.
Ein Handbüchlein zur sBelagerung für unsere Vichwiirtcr.

011

W. Moriz Eichhorn.
« Mit« Abbildungen. Gebunden Preis 6 Sgr.

Die Wiener landwirtbschaftlicbe Zeitung empfiehlt die vorstehende Schrift mit fol-
genden Worten:

,Bei der großen Wichtigkeit, welche gegenwärtig“ die Rindviehziicht für 'eben Landwirth
beansprucht, daUsie es hauptsächlich ist, wel e den eiiiertrag eines Gutes liefert, musz eine
Belehrung der iehwärter über« rationelle Fütterung und angemessene Pflege des Rindviehs
um so willkommener sein, als ein hoher Roh- und Reinertrag der Rindviehhaltung haupt-
sächlich bedingt wird durch Fütterung und Pflege. Sieben in diesen Beziehungen auch Herren
und Beamte auf der Höhe der Zeit, so genügt dieses aber deshalb nicht, weil die Aus-
führung der betreffenden Anordnungen doch zunieist dem Dienstpersonal überlassen werden
muß. Es ist deshalb wesentlich, «dasz dasselbe eingeweiht wird in die wichtigen Grundsätze
namentlich der Ernährung, und dieses geschieht bei weitem besser, weil nachhaltiger, durch ein
klar und« faßlich geschriebenes Büchlein, als durch lediglich mündlichen Unterricht. Ein solches
Schiftchen ist das vorliegende Besitzer« flacher, Admisiftratoren werden nur in ihrem
Interesse handeln, wenn sie das Schristcheii anschaffen und jedem Dienenden, dem
die Fütterung und Pflege des Nindviebs anvertraut ist, ein Exemplar als Inven-
tarium überweisen.
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Der Bock - Verkauf
aus meiner bocbeblen Heerde in Endersdorf in Qesterr.-Schlesien, 21/2 Stunden vom
Reisfer Bahnbof entfernt, beginnt wie sonst mit 1. November-. s1551-3

von- Endzinski.
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Der B Der Bockverkauf
“J“: Stdmnächåfeisi [1609'1 hat begonnen. [1519.0

“0 s 0I· Deutsch-Krawarn, Iscsskbkr
bei Kostenblut, Bahnhof Canth, beginnt am
1. November e. Alte Schlesifche Elektoral-
Wolle bei Zåf Etr. Schurgewicht, netto.

L. . D‘Vhrenfurth.
l

15951 «-

Babn«station Natibor.

Das Wirthsihafts-Amt.
Kehren.

 
 

  

  

  

Der oek-Verkauf
in der Stammschäferei zu

Ober- Schonau
hat begonnen. Aus vorherige Benachriclztzgung
des hiesigen Wirthschastsamtes werden agen
zur Ab oluna nach Bahuhof Bernstadt oder
Stradam gestellt. «

Ulbersdorilzei Stradam.

. Messner.
Stammschä erei Güttmannsbors

1, M. v. Bahn at. Reichenbach in Schlef.,
. churgewicht v. Hundert 4Ctrx El.-W.) eröffnet «
den Bockverkau am 28. October i«i«. garantirt
Gesundheit u. prunMigleit Fur vorange-
meldete Besuches-stelle gen nach-Rückenbach.  · .- sein und derb; Schurgewicht

I492s1600]« von M orn. gegen drei Centner; Preis pro Etr. 100 Thlr.

« Verantwortlicher Redner-kuri- Wilhelm Rom.

Herrschaft Falkenberg
Überschl.

stellt auch in diesem Jahre eine grössere
Anzahl starker wollreicher [1539.1

Leutewltzer Abstammung, in der-‚Stannnschiii'ere

zu ozoppajlowitz zum Verkauf

RMadclj [1624-5
. 1/4 eile von Bralin, Station

der Oels-Warschauer Bahn
eröffnet den Bock--
am lsten Mvember. Wolle
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Der Bock-Verlauf
in der Stammschäferei Militfch, Kreis Koheh
beginnt mit dein Monat November. Fa r-
zeuge stehen bei rechtzeitiger Anmeldung auf
den« Bahnhöfen Kandrzin und Leobschutz
bereit. [1531-4

Kochanietz bei Poln.-Neukirch.
Lieb.
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Bock-—- Verkauf.
Der York-Verkauf aus meiner Original-

Stammschaferei esnitzer Abstammung beginnt
de«n 4. Novem er d. J. — ie Züchtung
leitet Herr Schäferei -Director A. Heine aus
Wink-redete 11579—3
Zamose liegt an der Cbaussee und ist von

Breslau per Eisenbahn bis Keins-en von dort
mit der Post« des Vormittags über Schildberg,
Grabom leicht zu erreichen.

Zamosts, Reg.-Be. sllof'en. im Octbr. 1872.

uehwald.
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Original-Cotswold-Biikke
langwollige, große englische Gebir srace.
— Diese Race««hat in unsern kfimatd
schen Verhältnissen «du«rch leichte und
schnelle Mastuiigsfahigteit, grosie Statur .«
und rationellsten Wollertrag sich seit  
Jahren zur Fleischziicht am vortheilhaf- "
testen bewährt. « [1434-x '

Vorräthig bei

erbli- anlolth js
Oberwiek Nr. 4, dicht am Personen-

bahiihofe.

 

Bock-Beil uf in Radeil.
Von Dzchzyn steht hier eineStainin-

beerde von 100 Mutterschafen (Dzieczyn,
Heerdbuch 1868. Schurgeiv. 5 Etr. pro 100 Stück)

Bocke davon verkäuflich zu mäßigen
Preisen; für feine Schäfereien geeignet, die
mehr Fleisch- und Körpermasse bei Beibcs
baltung von edler Eben-Wolle züchten
wollen.
Radeck bei Gläsersdorf, Eisenb. Lüben.

1586-08] G. Weber.
1604 5]
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Der oBrk-Berkauf
aus meiner auf möglichst frühreife Körpergrösze
und edle Wollmasse gezüchteten

Kammwoll - Maine-
Stammheerde

kerngesunden Blutes hat begonnen.

Hammel- Gewicht
(iingemästet) im «Alter von 21X2 Jahren bis
125 Pfd., Jiingvieh-Schurgewicht 5 Psd.

Petersdorf bei Bahiihof tSpittelndors

Schneider.
 

1623

  

Die Ausse «
kaufsbiiike in

Herrnmotschelnitz
ist erfolgt.

1630-2]
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Dce s wenn:
aus meiner Stammschäferei,

Abstammung Leutewiy-
Distich-

bat begonnen.

Dobr cazU Ä den t. November 1872.

. Besuch-Inw-  

m Verlage von Wllh. Gott-. Korn in Breslau sind so eben erschienen und in allen
Buch andlungen· zu haben:

Settegast, „Dr. H» K l. Geb. Reg. - Nath, Director der Academie Proskau.
ünfundzwanzig ahreFortschritt auf dem Gebiete ver Landwirthschaft.
estrede, gehalten in der Aula der Atademie Proslau bei der Feier ihres 25jährigen
ubiläums Geheftet. Preis«71X-.Sgr. «

—- Die Arbeiterfrage in der Lan dwirthschast. Vortrag, gehalten
in der General - Versammlung sämmtlicher centralisirten landwirthschaftlichen Vereine
Schlesiens am 9. April 1872. Geheftet. Preis 3 Sgr. .

Jaiiiiasklf, Dr. R.,Docent an der Akademie Proskau. Vorschläge für Ein-
führung der Krankenversicherung unter den ländlichen Arbeitern, nebst
d«em Entwiirfe eines Statuts. Geheftet. Preis 4 Sgr.

Bericht der Special-Comsmission des Breslauer landwirthschaft-
lichen Vereins für die Mähemafchinen-Eoncurrenz über das Ergebniß der-
selben. Geheftet. Preis 5 Sgr. « «

Landwirthschaftliche Jahr bücher. Viertelsahrsschrift für Land- und
Vollswirthschaft, herausgegeben von W. Korn und Professor Dr. Ed. Peters. Dritter
Jahrgang (1872). Heft 3. Preis des Jahrgangs in 4 Heften 2 Thlr. 20 Sgr.

Früher erschienen in demselben Verlage:

Settegast, Dr. H» Königl. Geh. Regierungs-Rath, Director der laudwirthschaft-
lieben Akademie Proslau. Die Thierzucht. Mit 134 Abbildungen, nach der Natur
gezeichnet von Robert Kr chmer. Dritte erweiterte und verbesserte Auflage. Geheftet
4 Thlr. Eleg. geb. 49/3 T lr. «

-——— Die landwirthschaftliche Fütterungslehre. Eine Anleitung zur
weckmäßigen Ernährung und Fütterung ver landwirthschaftlichen Hausthiere Mit Ab-
ildungen, nach der «r gezeichnet von A. Toller. Eleg. geb. 2 Thlr.

— Welche Richtung ist der Schafzucht Norddeutschlands der Con-
«currenz des Auslandes gegenüber zu geben? Geh. 15 Sgr.

Knebel, A., Wollmarkts-Betrachtungen. Geh. 15 Sgr.
Bertrand, F. Herzogl. Eroy’scher Domainenrath. Ueber landwirthschaft-

liche Pachtverträge. Nebst dem Entwiirfe eines Pachtvertrages über ein
größeres oder mittleres Landgut. Nach den bestehenden Pachtrechtsverhältnissen
kritisch untersucht. Geb. 24 S«gr.« Geb. 1 Thlr.

Renncr, Einil, Königl. Kreisthierarzt. Das diätetische Heilverfahren
bei Pferden und der englische Hufbeschlag Geh. 10 Sgr. Geb. 15 Sgr.

«« Weiskc, Dr. Hugo, Beiträge zur Frage über Weidewirthschaft und
Stallfütterun , so wie über die Ausnutzung des bei verschiedenen Ernte-Methoden
gewonnenen Raugfutters Geh. 12 Sgr. « «

Werncr, Dr. H» Der landwirthfchaftliche Ertrags-Anschlag, die
Wirthschafts-Organisation und Wirthschaftsführung. Geh. 1 Thlr. 10 Sgr.
Geb. 1« Thlr. 20 Sgr. « „ «

Moriz-Eiclsborn, W., Der Kuhstall Ein Handbuchlein zur Belehrung für
« unsere Viehivärter. Mit Abbildungen Geh. 6 Sgr. . « «

Niebcrding, A» Reg.-Assessor. -Wasserrecht und Wasserpolizei im
Preußischen Staate. Mit Anhang, enthalteiid den Text der Gesetze. Geheftet.
Preis 1 Thlr. 221/2 Sgr.

Jm Berlage von Wilh. Gotti. Korn in Breslau ist soeben in neuer, revidirter
Aussage erschienen und in allen Buchhandluiigen Schlesiens vorräthig:

genial): Karte

Sklsleficii uiiii der Grafschaft Gliitz
im Maßstabe von 1 : 300,000.

Entworfen und gezeichnet von
F. J. Schneider.

Neue Auflage, revidirt und vervollständi t von Professor Dr. Sadebeck und Heinrich Adamy.
Mit colorirten Landes-, STegierungsbezirkR und Kreisgreuzen

Auf Leinwand gezogen in Futteral, zur gleichzeitigen Benutzung als Hand- und Wandkarte.
Preis 3 Thlr. 20 Sgr.

Bock - Verkauf.
«·’«’,.» Der Verkauf sprungfähiger Böcke in meiner

Elektoral-Stammheerde hat begonnen. Die
Thiere zeichnen sich besonders durch grofze
Statureii bei feinem, edlem dichtem Wollfließ

1626-9]
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sz . - » 341;}?

i · ' "u, op-,
‑ Meflffla‘t-‚J

« 1 aus. Großböla bei Oschasz in Sachsen.

Bock- Verkauf. 151e] II. Müller.
 

Jn der hiesigen Stamnischäferei —- Nisch-
wiizer Originalheerde — (siehe: Deutsches
Heerdbuch, Bd. Ill. Seite 105) beginnt
der Bockverlauf Wistte November.

KleiiisGrauden ist von Vahiihof Bauer-
mit; und voii Gnadenfeld, wohin Post-
anfchluß von Balmliof Kofel an «deii
Breslaus Wiener Frübschnellzug in einer
Stunde bequem zu erreichen.

Klein - GmUchh Kr. Kissen
Bosnisch,

Rittergiitsbefilier

Ritterguts - Verkauf.
Ein Rittergut im schlesischen Mittelgebirge.

Reg.-Bez. Liegnisz, Areal 1100 Morgen bester
Eultur, prachtvolle Wiesen, im guten Bau-
stande, mit Dabrikanlagein brillant. lebeiidem
und todteni Jnventan ist zu verlaufen. Preis
120,000 Thaler, Anzahluiig 40,000 Thaler-
Hypothekeii 62,000 Thaler zu 5 pEtz fett.
Ageiiten verbeten. Ofserten sub Chissre P.
Nr. 10179 befördert die AnnonceipExpedition
von G. L. Laube & (Eo. in Brcslaii,
Ohlauerstrasze Nr. 2. [1636

Gartenniesser, Baumsägen,
Hecken- und Astscheeren, [1622

Gartenspaten und Rechen,
verzinkt. Eisendraht n. echten Kupferdrabt

in allen Stärken,

Solingcr Stahlwaareii,
broncirte Negeiischirinständer,

Feuergeratbe,
Wirlbscbaftsivagen und Gewichte

empfehlen in reicher Auswahl

Sckeyde Stein,
« R, Jordes ‘Jiacbfol er,
Albrechtsstrasie Eigen 39,

vis-ü-vis Der 51011th. fliani.

Dampfpflug.
John Fowler G 0.,

Leeds.
Cennnandite in Lveagdcburgf

-«z’;iolzlief Nr. 9,
ertheilen Blustiiiist über Tanivfpflüge und
überseiidcn aus Bei-langen gratis Kataloge

» iiiid Brofiiilireir John l’owler d: Co.
-«"·1; senden aus Wunsch einen Fachmann an Ort

und Stelle, wo der Anlauf voii Dampfpflügen
«- gewünscht irird, zur Beurtheiliing der Ver-

hältnisse und der für diese passenden Dampf-
« pfliig-Vjiaschiiieii und Geräthe. 1435-X]

 

 

« Rahm GI Dietrich --
Stettin.
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r « Herr Liil"eli1l«aus Schö-

« ningen hat mir den Ver-
‑. . „Wg-5;; kaiif seiner pat. rot.

«:« Buttermaschincll
oreiseii übertragen.Um «««« ziiEabriks « «

Julia Hering Besse-
Alte Taschenstr. 1 . 1355-9

Deutsch-Amerik. Wasch- u..1 rinn-
maschinen, Eng. StiibeiisAiangeln,

    

      

  

 

   Damit sk-
Dreskhnmsklsiiiem

    

 

   
    

 

       

      
      

 

Kornr ;nigungsinafchincn, - Giofetä, (giäfd’mnh' « -
SchreotiSnFiblenstälO Schg «k1«««««Stunde), «

aeuia iiirn ri ‚
"n. s. w. vorräthig bei [1431-x Landnnrthfchafts-

Rahm Je Dietrich, « Beamte,
S t e t t l U , ältere, unverheirathete, so wie auch namentlich

dicht am Personen-Bahnbofe. verheirathete, durch die Vereins-Vorstände in
Centralstclle den Kreisen als ziiverlässig empfohlen, werden

b b . « 'l” b'fdl‘ S . l— ünentgeltlich nachgewiesen durch oas Bureau
er eften m« Und TUH an I M peaa ‘ des Schlesischen Vereins zur Unterstützung von

   
  iabrtkates .·Landwirthschaftg-Beamten bierlelbft. Tauentziens

straße 56. 2 Treppen. (Rendant Glöcknerq

Druck und Verlag von W. G. Korn in Breslau

  

 


